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zum Rückzug öer Gefterrezcher

über öle piave

lest ' , ! wir in einem neütraleti Blatt der Schweiz
(N. Zürch. Nachrichten Nr . 181) von besonderer
militärischer Seite folgenden Artikel :
i In Italien arbeiten Regierung nnd Presse daran ,
dem Volke die Ueberzengung beizubringen , daß der
Rückzug der Oesterreicher über den Piave ein Sieg
sei , wie ihn seinesgleichen in diesem Kriege noch kein
Heer erfochten habe . Man kann menschlich den Jubel
der Italiener, ' speziell nach der Katastrophe von
Karfreit , vollkommen begreifen . Aber als neutraler
Berichterstatter muß man der Wahrheit _

die Ehre
geben nnd sagen, daß erstens die Oesterreicher keine
Niederlage erlitten und zweitens , daß die Italiener
mehr Glück als Verstand gehabt habe» . Nicht sie
haben die Oesterreicher zum Rückzug über den Piave
gezwungen, sondern dieser Flnß selbst , der nach den
eigenen Worten des Ministerpräsidenten Orlando
sich italienischer denn je gebärdete.

Die Italiener haben auch versucht — Meister in
der Kunst der Stimmungsmache , die sie nun einmal
sind — Äiese österreichische Offensive als eine Hunger -
offensive darzustellen . Ihre Berichterstatter tele-
graphieren in alle Welt hinaus , man hätte Befehle
gesunden, ans denen hervorging , daß den Soldaten
geradezu die Plünderung versprochen wurde . Das
österreichische Heer braucht ^gegen diesen Vorwurf
absolut nicht verteidigt zn werden . Aber man kann
es verstehen, wenn man Truppen , die in dem nn -
wirtlichen Hochgebirge der Südtiroler Alpen über -
wintert haben,

'
den Abstieg in die resonrceureiche

Ebene Venetiens als den Lohn ihrer Tapferkeit dm -
stellt . Im Gegenteil , die eine Maßnahme , die die
Oesterreicher getroffen haben , läßt darauf schließen ,
daß sie alles getan haben , um unnütze Verwüstung
oder gar regelloses Plündern zu verhüten : das ist
die Aufstellung der sogenannten Reqnisitions -
Bataillone , die nach der italienischen Version eigent-
lich Plünder -Bataillone heißen sollten, in Wirklich-
fett aber wohl nur dazu bestimmt waren , für die
vordringende Armee die notwendigen Mengen an
Nahrungsmitteln sicherzustellen .

Es war den Oesterreichern trotz aller Tapferkeit
nicht vergönnt , diese Requisitions -Bataillone in
Tätigkeit treten zn lassen ; das Wetter hat sie ge»
schlagen . Ihre Offensive hatte schon unter der Un-
glittst der Witterung zu leiden , ehe sie losging . An-
fang Juni lag noch in den oberitalienischen Alpen
f>Ü Zentimeter hoher Neuschnee , und der Piave war
mit Schmelzwasser so angefüllt , daß er stellenweise
1—2 Kilonieter Breite annahm . Dann trat trockenes
Wetter eht und Boroevic schlug los . Man darf nicht
vergessen , was das heißt , angesichts eines wohlvor-
bereiteten Femdes über ein solches Stromhindernis
Hinwegznsetzen . Die Oesterreicher kamen aber hin-
über , teils in Booten , teils auf schnellgeschlagenen
Brücken , überrannten die ersten Verteidigungslinien
der Italiener -aus dem diesseitigen Piaveufer und
bauten sich ihre Brückenköpfe , aus

,
denen sie sich

immer weiter in die Ebene hinein vorschoben .
Auf dem Montello , dm britische Zähigkeit vergeblich
gegen den Elan ungarischer und deutscher Sturm -
trnppen zu verteidigen suchte, machten die Truppen
Boroevic immer größere Fortschritte . Man schien
;r?lso Grund zu haben zur Anyahnte , daß diese heiße
Schlacht nnt dem Rückztlge der Italiener und ihrer
Dundesgenossen hinter die Etsch enden würde . Daß
die italienische Heeresleitung darauf vorbereitet war ,
geht aus der Tatsache hervor , daß sie gewisse
Strecken am ö st l i ch e n Ttfer der Etsch nicht hat be-
Zbauen lassen .

Aber schon am zweiten Tage brach das Unwetter
los . Wahre Regenstürme gingen über den Kamps-
iplatz itud verwandelten den Piave im Ntt wieder in
einen tobenden Riesenstrom . Wenn man in diesem
letzten Kampfe einer Truppe nicht die Bewunderung
versagen darf , so sind es die österreichischen Pioniere ,
die geradezu übermenschliches geleistet haben müssen,
NM unter solchen Umständen den Verkehr über den
Nuß aufrecht zu erhalten . Brücke über Brücke wurde
ihnen weggerissen, zum Schluß sollen die Oester-
iracher nur noch vier gehabt haben . ^

An den Bau
von halbpermanenten Brücken , die allein zum Trans -
Port von schwerer Artillerie geeignet sind , war unter
wieselt Umständen nicht zu denken . Boroevic tat
daher das Vernünftigste , was ein Feldherr von
seinem Schlage tun kann , er verbiß sich nicht in
das Unmögliche, sondern zog seine Divisionen unter
Opferung zurückgelassener Nachhuten wieder in ihre
Ausgangsstellungen ant Ostufer des ' Piave zurück.
Dieser Rückzug scheint tadellos ausgeführt worden
zu sein , denn wenn die Oesterreicher in der Unord -
nung zurückgegangen wären , wie die Italiener ge-
tneldet haben , so müßten sie unbedingt große
Ziffern an Gefangenen und

_
Material verloren

baben , aber gerade darüber wissen selbst die sonst
so wortreichen italienischen Kriegsberichterstatter nur
,
'
oanz allgemeine Angaben zu machen . Die Oester-
jreicher haben ungefähr 80 MO Gefangene und weit
lüber 100 Geschütze, die sie den Italienern abge¬
nommen haben , auf ihren ? Rückzug mitgenommen .
Die Gefangenen , die die Italiener gemacht haben,
sind die Nachhuten , die sich an den Uebergangsstellen
opferten , um die Gros zn decken .

Trevifo und Venedig scheinen also gerettet , vor-
läufig allerdings nnr . Denn wenn es den Oester-
reichern das erste Mal und unter so schwierigen Ver¬
hältnissen gelungen ist , sich vor der Nase der
lrener über den breiten Piave zu werfen , so braucht
nian nicht daran zu zweifeln, daß ihnen dieses
militärische Kunststück auch zum zweiten Male ge-
lmgt . Was an der Piave steht, ist die Eltte des
österreichischen Heeres , das gewiß darnach trachten
wird , das Unglück des ersten Angriffes durch den
Erfolg eines zweiten wettziimachen. Dte Italiener

ihrerseits dagegen scheinen nicht stark genug zu sein,
um nun zum Gegenschlag auszuholen . Wohl Machten
sie hie und da Versuche , den Oesterreichern nachzu -
drängen , wurden aber mit blutigen Köpfen abge¬
wiesen. General Diaz scheint seine Instrumente sehr
genau zn kennen, denn trotz des „welthistorischen
Erfolges " hat er schleunigst 5 von den 6 italienischen
Divisionen in Frankreich einberufen . Das ist immer -
hin ein Erfolg fiif die Zentralmächte , denn dadurch
bekommen die Deutschen Litst an ihrer Front , und
ein Eingeständnis der Schwäche für die Italiener ,
die alle ihre Kräfte zusammenfassen müssen, selbst
unter der Gefahr , die berühmte Einheitsfront zu zer -
reißen , während die Oesterreicher in dem ganzen
Kampf ihre großen Reserven, i >or allen Dingen die
Iveiter rückwärts stehende 4 Armee, nicht' angerührt
haben . Das Kräfteverhältnis der beiden Gegner
scheint also gleich geblieben zu sein, nur dürften sich
die Chancen der Oesterreicher für einen zweiten An-
griff wesentlich günstiger gestalten . O . V.

Die Beuteziffern der Italiener .
Wien , 8 . Juli . (W .T .G .) Zum Nachtrag des

italienischen Heeresberichtes vorn 6 . Juli bemerkt
das Kriegspressequartier :

Wenn die Italiener aus ihren Fortschritten im
Piave -Deltv möglichst viel Kapital schlagen , so sei
darüber kein Wort verloren . Dagegen verdienen
ihre Gefangenen - und Beutezahlen
schärfste Abweisung . Die Zahl der durch sie
eingebrachten Gefangenen ist (durch die letzten
Kämpfe an der Gebirgsfront uNd an der unteren
Piave höchstens nm 3000 Mann , das ist seit Beginn
der Schlacht in Venetiett von 12 000 auf 15 000
gestiegen . An dieser Tatsache ändert auch der
23 911te Gefangene nichts, der italwnifcherseits
„ gezählt" worden ist.

Die dein k . u . k . Armeeoberkommando geineldete
Geschiützeinbuße belauft sich seit dein IS.
Juni auf insgesamt 12 Geschütze. Man muß da
füglich die Frage stellen, ob

^
die fünffache Ueber-

treibung des italienischen Berichts nicht dadnrch
entstanden ist , idaß der Feind seine „zilrückeroberten" ,
'das heißt die von uns wieder stehen gelassenen ita -
Iienischen Geschütze mitzählt . Da mag solche Menge
herauszurechnen sein . Es ist schließlich verstand-
lich, daß wir bei der Räumung des rechten Piave -
nfers das Hanptgewicht anf das Bergen unseres
Materials gÄegt haben. • ,

Seltsamerweise findet 'sich aber die Übertrei¬
bung aus das Fünffache auch in den feindlichen An-
gäbeit über die M a s ch i n e n g &.to cchx e. In
Tat haben wir nicht viel über 200 Stück dieser
Waffe eingeRißt , eine Ziffer , die in Anbetracht der
großen Menge dieses wichtigen Kampfmittels als
durchaus normal bezeichnet werden muß.

Die drei Vergleiche genügen , auch andere An-
gaben des italienischen Heeresberichtes über die
Beute ins rechte Licht zu setzen .

-) * (-

Deutscher Metlöbericht .
Berlin , 9. Juli , abends . (W.T .B . Amtlich.)

Südwestlich R o y o n wurden französische Teil -
angriffe abgewiesen. Oertliche erfolgreiche Kämpfe
westlich Chateau - Thierry .

*
Berlin , 9. Juli . (W .T .B .) In der Nacht von ,

8 . zum 9 . Juli wiesen die Dentschen in der Gegend
von Baillenl zwei feindliche Patrouillen ab.
Bei dem im,deutschen Heeresbericht vom 9 . Juli
erwähnten Angriff anf dem Nordufer der S o in m e
griff der Feind in Wataillonsstärke an . Er wurde
im Nähkampf abgeschlagen . Am Abend des 8 . Juli
erstickte das deutsche Vernichtungsfeuer
am Walde von Villers Cotterets einen feindlichen
Angriff im Keinte. Bei und westlich Reims
scheiterten Patrouillenvorstöße im deutschen Abwehr-
feuer.

) * (
Des Kaisers Siegeszuversicht.

Bonn , 9 . Juli . (W .T .B .) Auf das Huldigungs -
Telegramm erhielt Geheintrat Dnisbnrg , Lever-
kufen, folgende Antwort :

Großes " Hauptquartier .
Der ersten Hauptverfammluiig der Gesellschaft

von Freunden uNd Förderern meiner teuren rheini -
schen F r i ed r i ch - W i lh e I in - U n i v e r s i t ä t
herzlichen Dank sür das Gelöbnis der Treue zu
Karfer und Reich . Hell erstrahlen aus der Finster -
nis des gewaltigen Völkerringens aller . Zeiten die
unüberwindliche Tapferkeit und der
unbegrenzte Opfermut des deutschen
Volkes . Noch gelang es unseren siegreichen Waf¬
fen nicht , den feindlichen Vernichtungswillen ganz
zu brechen , aber mit unerschütterlicher
Zuversicht scharen sich Deutschlands Söhne nm
ihren obersten Kriegsherrn und ihre erprobten
Heerführer , dein Vaterlande Leben, Glück und Frei¬
heit endgültig zu erkäinpfen und freie Bahn zii
friedlicher Entfaltung seiner geistigen und Wirt-
schaftlichen M'äfte zii schaffen . Gott wird mit uns
und unserer gerechten , heiligen Sache; feiit

Wilhelm I . R .
~

Falsches Gerücht.
Berlin , 9 .Juli . (Prw .-Tel .) Das wiederholt

aufgeiauchte Gerücht, das wehrpflichtige
Höchstalter wevde auf 50 Jahre heraufgesetzt,
entbehrt jeglicher Begründung .

Die Londoner Daily Mail zur Friedeusfrage .
Rotterdam , 9. Juli . (Priv .-Tel .) Daily News

schreiben in einem Leitartikel : „Wenn wir noch an
der Lehre von dem Bernichtnngsplan fest-

halten , fo würden uns noch endlose Kämpfe
bevorstehen. Deshalb begrüßen wir mit nmsomehr
Zustimmung die nachdrücklichen Worte des Premier -
ministers vom Freitag , in denen er erklärte , daß
der Deutsche Kaiser morgen den Frieden haben
könne, wenn er nur Wilsons Formel anneh -
men wollte . Es ist nicht anzirnchrnen , daß der
Kaiser auf dieses Anerbieten eingehen wird , denn
Wilson hat die Skizze von einer Welt entworfen ,
in der wenig Raum für einen Kaiser
nach dem heutigen Muster sein wird . Wenn es
aber den Staatsmännern der Âlliierten gelingt ,
dem deutschen ^ Volke deutlich zu machen , daß
Deutschlands Bestehen als organisierter Staat in
den Hänlden eines Völ ? erbnndes ebenso ver-
wirklicht sein wird , wie daS Bestehen Großbritan -
mens und Amerikas , so kömtte der Krieg um Mo-
nate , wenn nicht Jahre verkürzt werden .

"
) * (

Oer Krieg zur See .
Amsterdam, 8 . Juli . (W .T .B .) Das Allgeineen

Haiidelsblad meldet : Das holländische Fi «
scherfahrze !ng „R . O . 38 " wnrde heute mor -
gen 10 Meilen von Scheveningen von vier d e n t -
s ch e n F l u g z e u g e n, die Bontben auf das
Schiff Mvarfen , angegriffen . Die Besatzung
verließ das Schiff . Nachdem ? die Flugzeuge ver-
schwunden waren , ging die Besatzung wieder an
Bord , worauf das Schiff , ohne Schaden erlitten zu
häben , in Nienwe Waterweg einfuhr .

) * (

• verschiedene Kriegsnachrichten .
Kardttml Farley und der Krieg.

(K.) London. Kardinal Farley , Erzbischof von
Newyork, hat an feine Diözesänen einen Hirtenbrief
gerichtet, in welchem er den 4 . Jnli als nationalen
'Gebetstag erklärte , nm den Sieg der ainerikamschen
Waffen zn erflehen.

(Kardinal Farlet ) kann natürlich nicht beten lassen
um die Niederlage der amerikanischen Waffen.
Mis wäre unpatriotisch . Aber er könnte z . B . beten
lassen , um den Sieg des Rechtes und der Gerechtig-
keit und um die Niederlage der Ungerechtigkeit, der
„Gewalt um jeden Preis "

. Das wäre echt christ-
lich und da könnte die ganze Welt mitbeten ^ und er
könnte sich dabei vorstelle» , daß dies den Sieg der
amerikanischen Waffen bedeutete , worüber wir na -
türlich entgegengesetzter Ansicht sind , ohne mit ihm
rechten zu wollen. Das ganze Gehaben des Herrn
Kardinals Farley hat aber bisher nur den Eindruck
erwecken können, als wünsche er den Sieg der Arne -
rikaner n m jeden P r e i s , d. h . der Nation , die
den Krieg um jeden Preis verlängert . W i ls o n ,
der heuchlerische Autokrat und Schutzherr des ame-
rikanischen Kapitalismus , kann sicher nicht beten,
wie Kaiser Leopold I . , als Ludwig XIV . ihn int
Jahre 1673 anfiel : „Ich bin zn diesem Krieg ge -
zwuitgen und dcminC wirst du , o Gott , am Tage
des Gerichts von mir das Blut nicht fordern , das
in diesem Krieg vergossen wird .

" Und darum
kann das ständige rein amerikanische Auf-
treten des Kardinals von Newyork in feiner den
katholischen Gedanken völlig mißkennenden Ein -
seitigkeit fortwährend nur einen peinlichen Ein -
drnck machen . D . R .)

Staatsmwisier Dr . Irkeöbsrg zur Lage .

Berlin , 9 . Juli . (W .T .B .) Im Herrenhaus er-
klärte bei der Etatsberatimg Vizepräsident des
Staatsministerinms Dr . F r i e d b e r g : Dem Dank
des Herrn von Behr °>Behrendorsf an nnfer Heer
nnd seinen Kaiser schließe ich mich mit Freuden
an . Die Rede hat darauf hingewiesen, daß das ,
was im Reichstag von verantwortlicher Stelle aus
gesprochen worden ist , wohl geeignet sei, das Sieges -
bewußtsein herabzusetzen . Dieses Mißverständ -
nis ist , wie ich glaube, , durch die Rede des Reichs-
kanzlers und des Staatssekretärs aufgeklärt worden.
Ich wiederhole meinerseits , daß innerhalb der Reichs-
und Staatsregierung feine Rede davon sein kann,
daß unsere Siegeszuversicht irgendwie er-
schüttert worden ist . Das entspricht auch der Mehr -
heit des deutschen Volkes. (BravoI ) Wir haben
äesiegt im Osten nnd werden siegen im
W e st e n . Wir sind überzeugt , daß unser Sieg
nicht in ehr in weiter Ferne liegt .
(Bravo I) Durch den Krieg mußte es so komiuen, daß
außerordentlich wichtige und dringende Ausgaben
in die Hand des Reiches immer mehr , als in die
der E i n z e l st a a t e n kamen. Diese Entwicklung
war nicht zn vermeiden . Die Steuerhoheit des
Reiches muß sich weiter entwickeln . Und wenn dies
auf Kosten der Bundesstaaten geschieht, so werden
wir nns sträuben , werden aber nicht verhindern
körnten , daß das Reich gewisse Steuerquellen der
Bundesstaaten erfaßt . Der Vorredner hat die
P a r l a m e n t a r i s i e r n n g bemängelt , ^

in der
wir uns jetzt befinden . Ich glanbe , daß feine Aus -
führungen in dieser Richtiing nicht zutreffend sind .
Die Bedingungen , unter denen Graf Her Hing
sein Amt übernahm , sind nicht parlamentarische zu
nennen . Ich habe mich stets gegen den englischen
und romanischen Parlamentarismus ausgesprochen.
Ich bin dafür eingetreten , daß die Parlamente
und die Regiern 'ng in engere Fühlirng
treten und daß gewisse Staats - und Reichsämter mit
Parlamentariern besetzt werden müssen . _

Von einem
Parlamentarismus in dem Sinne , wie ihn der
Vorredner meint , kann in Preußen gar nicht die
Rede sein. Wir müssen unsere ganze Kraft an-
wenden , um einheitlich und geschlossen im Innern
zu sein. (Zustimmung .) Wenn wir uns gegen-

seitig mit Vertrauen entgegeiikonimen, dann wiri
diese Einheit nnd Geschlossenheit zmn Siege de «
Vaterlandes führen . (Beifall .)

•)
'
* (

Deutscher Reichstag.
(W .T .B . ) Berlin , 9 . Juli 1918 .

Am B u u desrats tisch : v . Paher , Graf Rödern ,
Wallraf , Freiherr von Stein , Schiffer .

Präsident Fehreubach eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
25 Minuten .

Mg . Gröber (Ztr .) schlägt vor , eine Mittagspause vor -
zusehen .

Präsident Fehrenbach schlägt eine Pause von 1 bis
3 ^ Uhr vor .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen .
Auf die ' Aufrage des Abg . Dr . Arendt iD . F .) wie

der Herr Reichskanzler die schwere Unbilligkeit gegen M ?
Hausbesitzer durch die von den stellvertretenden Ge -
neralkommandos des 1 ., 2 . u . 7 . Armeekorps ergangenen
Mietkündigungs - und Aiietsteigerungs -
Verbote zu verhindern gedenke, erwiderte

General v . Wrisberg : Diese Verordnung erfolgte aus
Antrag und im Einverständnis mit den Zivil -
behörden , um einer durch Massenkündigung und
Mietssteigerungen bis zu 45 Prozent erstandenen Woh¬
nungsnot und der daraus folgenden schweren Beunruhi -
gung der Bevölkerung im Interesse der Sicherheit des
Reiche? so schnell als möglich abzuhelfen .

'
jDie Verord -

nung stellt nur eine Erneuerung der Bundes -
ratsverordnung vom 2 6 . Juni 1917 dar und
macht die Kündigung von der Vermittlung der Mieteini -
gungsämter oder der Polizeiverwaltung abhängig . Es
wird also lediglich der Mieterschutz verstärkt ,
ohne die berechtigten Interessen der Vermieter zu ge-
fährden . Die Militärbefehlshaber sind zweifellos auf -
grund des Belagerungsgesetzes zum Erlaß derartiger
Verordnungen berechtigt .

Eine Anfrage des Abg . Brockhause
'n (Kons . ) betr .

Belieferung der l a n d - und f o r st w i r t s ch.a f t -
lichen Arbeiter mit Stiefeln und Schuhen
beim Eintritt kälterer Witterung beantwortet

Direktor im Reichswirtschaftsamt Müller dahin , daß
bereits eine entsprechende Verordnung erlassen wor -
den sei.

Auf eine Anfrage des Abg . Hcckscher ( F . Vp .) betr .
Erhöhung des täglichen Verpflegungs -
g e l d e s von 2 Mk . für Urlauber ^ erwidert

General von Oven : Ueber die Erhöhung der Geld -
abfindung zur Selbstbeköstigung ist eine Entscheidung in
der nächsten Zeit zu erwarten .

Abg . von Stnbmann ( natl .) fragt , ob der Reichs -
kanzler dahin wirken wolle , daß die Ordnung der
Thronfolgefrage in Mecklenbur g-S t r e l i tz
in tlebereinstimmung mit dem moderne u " Rechts -
empfinden und nicht lediglich noch den dynastischen
Gesichtspunkten erfolgt , und . zwar unter eingehender
Feststellung und voller Berücksichtigung der Interessen
der Bevölkerung des La» des .

Unterstaatssekretär Dr . Lewald : Die Thronfolgeord -
nung ist verfassungsmäßiges Recht der einzelnen Bundes -
staaten . Die beiden Großherzoglich Mecklenburgischen
Regierungen sind gegenwärtig mit Erwägungen darüber
beschäftigt ob Herzog Knrl Michael , dessen Aufent -
hall Rußland noch nicht ermittelt werden konnte, durch
Verzicht sein Thronfolgerecht verloren hat . Festgestellt
ist, laß Herzog Karl Michael wenige Wochen bor Kriegs -
ausb ' nch aus der mecklenburgischen Staatsangehörigkeit
entlassen , wurde und Anf nah ine im russischen
U n : e r t a ?: ? nv e r b a n d fand . Er stand als rufst -
scher General gegen Deutschland im Felde . Die sich
hieraus ergebenden Folgertingen werden jedenfalls zu
ziehfein .

Auf eine Anfrage des Abg . Vogtherr (U. Soz .) betr .
ausnahmerechtliche Behandlung der Wahlvereine der un -
abhängigen Sozialdemokraten gegenüber anderen Par -
teien im Bereich des 2 . Armeekorps beantwortet

General v. Wrisberg : Im . Korpsbezirk des Stellv .
Generalkommandos des 2 . Armeekorps sind politische
Mitgliederversammlungen aller Parteien ausnahmslos
gestattet , wie auch das Auftreten auswärtiger Redner
in ^

denselben , auch solcher der Sozialdemokraten . Ver -
boten ist nur das Auftreten auswärtiger Personen ,
deren Reden beunruhigend wirken .

Auf die Anfrage deL Abg . Dr . Müller -Meiningen
( F . Vp . ) betr . Einstellung der Lieferung von reinem
Buchenblättertabak an die Mannschaften im Felde . er-
widert

General v . Oven : Seit der Verfügung vom 13 . Mai
ist die Kriegstabakmischung nicht mehr <nt die Proviant¬
depots geliefert worden . Sie ist b »s zur Entscheidung
der Ersatzpflicht der Lieferer auf Lager genominen . Bis
der Erlaß überall durchgeführt ist, mögen allerdings
noch manche Pakete an die Truppen ausgeliefert sein .
Andere Mischungen werden bereits auf ihre Brauchbar -
keit geprüft . Vorläufig wird nur reine r^ T « k a b
an die Truppen geliefert .

Es folgt die
erste Lesung der neuen Kriegskredite von 15 MillUrden .

Abg . Ebert (Soz .) beantragt Kommissionsberatung .
Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Graf Westarp

( Kons . ) , Dr .- Stresemann ( natl .) , Dr . Miillcr -Meiningen
(F . Vp .) und Haase (U . Soz . ) wird U e b e r w e i s u n g
an den Hauptausschuß beschlossen .

Es folgt die
zweite Beratung über die Steuervorlagen . Bierstener

nnd Bierzoll .
Fiehr -Jnsterburg ( F . Vp . ) erstattet den Ausschuß -

bericht.
Köppler (Soz . ) : Das Bier sollte als der beste Bun -

desgenosse im Kampfe gegen den Schnaps geschont wer -
den , wird aber immer mehr als Steuerquelle benutzt .
Die jetzige Steuer bedeutet eine Jahresbelastnng von
einer Milliarde Mark und damit den Todesstoß für viele
Brauer und Tausende von Existenzen .

Zubeil (Soz . ) : Die für die Höhe der Steuer vorge -
schlagen « Skala ist zu hockh Die Kontingentierung sollte
von zehn auf drei Jahre herabgesetzt werden .

Reichsschatzsekretär Graf Rödern : Ich kann erklä -
ren , daß in absehbarer Zeit an eine weitere Biersteuer
nicht herangetreten wird . Die Regierung betrachte die
Getränkesteuer als wesentlichen Teil der späteren
Finanzreform , die jetzt aus praktischen Gründen vor-
weggenommen wird . Bei der endgültigen Finanzreform
bleiben die jetzigen Steuerobjekte unberücksichtigt.

Bei Z 5 wird auf Antrag Arnstadt der zweite Absatz
gestrichen, wonach die Erhöhung der Steuer für neue
Brauereien , die in den ersten fünf Rechnungsjahren
auf das Dreifache , in den nächsten fünf Rechnungsjahren
auf das Doppelte temessen wird , keine Anwendung auf
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iieüe Brauereieu finden soll, die von Gastwirten auf
zenossenfchaftlicher Grundlage errichtet werden .

Bei ß 63 wird ein Antrag auf Beseitigung der Ge -
wLiiibebiersteuer abgelehnt .' Der Rcft des Gesetzes wird a n g e n o n< me n, ebenso
das Gesetz über den Bierzoll .

Um 1 Uhr 30 Minuten tritt die Mittagspause ein .
Nach der Mittagspause eröffnet Präsident Fehren -

dach die Sitzung um 3 Uhr 45 Minuten .
Am Bundesratstische Graf R ö bc tu , Schiff er .
Zur Bierste,uer wird nachträglich zu § 2 über

den Antrag der Sozialdemokratie auf Abänderung der
iZteuerskala abgestimmt . Der Antrag wird abgelehnt .

EL folgt
die Beratung der Wrinsteucr .

Hoffmann -KaiserS läutern (Soz .) : Wir lehnen es ab ,
durch eine derartige Gewaltsteuer einen ganzen Gewerbe -
stand zu untergraben . Auch diese Steuer fällt auf die
breiten Massen zurück . Wenn die Weinpreise so außer -
ordentlich hoch sind , so wird der Weinbauer bald seine
besten Abnehmer verlieren . Wir lehnen die Weinsteuer
ebenfalls ab .

Kopsch ( Fr . Vp .) : Wenn die Kommission an eine
Lvprozentige Weinsteuer herangegangen ist, so geschah
dies unter dem starken finanziellen Druck . Meine poli -
tischen Freunde stimmen in ihrer übergroßen Mehrheit
einer Steuer von 20 Prozent zu in der Erwartung , daß ,
wenn die befürchtete Schädigung de? Winzergewerbes
und des Weinhandels eintreten sollte , die Reichsregie -
rung unverzüglich auch ohne Drängen des Reichstages
eine Aenderung deS Weingesetzes und eine Herabsetzung
der Weinsteuer in Borschlag bringen wird .

Dr . Haegy (Elsässer ) : Der Wein ist bei uns in Süd -
deutschland kein Luxusgetränk , sondern ein Volksgetränk .

Reichsschatzsekretär Graf Röder » : Ich kann die in
der Kommission abgegebenen Erklärungen nur wieder »
holen , daß die verbündeten Regierungen loyal zu dem
zweiten Satz des 8 1 stehen , wonach der Bundesrat be-
rechtigt und auf Verlangen des Reichstages verpflichtet
ist, nach Kriegsbeendigung den Steuersatz für Wein im
steuerpflichtigen Wert von nicht mehr als 2 Mk . für
das Liter auf 15 vom Hundert herabzusetzen . Die Ver -
bündeten Regierungen werden die entsprechenden Matz -
nahmen herbeiführen .

Zubeil (11 . Soz .) : Im Interesse der Süddeutschen und
namentlich der Württemberger lehnen wir die Vor -
läge ab .

Feuerstein (Sog . ) : Wir haben keine Weinsteuer , son -
dern eine Weinumsatzsteuer in roher Form bor unS , Die
Weine bis zu 4 Mk . sollte » steuerfrei bleiben .

Die Vorlage wird im wesentlichen nach den Beschlüs »
/cix der Kommission angenommen .

Die Tchaumwelnsteuervsrlage
wird nach ganz unerheblicher Debatte tu der Kommis¬
sionsfassung angenommen .

Es folgt
die Steuer auf Mineralwasser und künstlich bereitete
Getränke , sowie die Zollerhebung auf Kaffee , Tee , Kakao

und Schskolad « .
Bock ( Soz . ) : Ich halte mich für verpflichtet , die be -

rechtigten Einwendungen der Konsumenten gegen diese
Steuer zur Sprache zu bringen . Wir können auch die -
fem Gesetzentwurf unsere Zustimmung fticht geben .
Kaffee ist kein Nahrungsmittel , aber ein notwendiges
Venußmittel .

Nenmann -Hofer (
'
F . V . ) : Das Verfahren der Kam «

stifsion , die natürlichen Fruchtsäfte im Eiegensatz zu
jen künstlichen von der Besteuerung frei zu lassen , halte
ch nicht für zweckmäßig . Hier wird eine neue Liebes »
^ be gewährt .

Zubeil ( U . Soz .) : Die Steuer wird hauptsächlich den
Minderbemittelten und Leistungsunfähigen auferlegt .

Ein Antrag Nenmann - Hofer (F . V . ) , die Steuersätze ,
die von der Kommission erhöht wsrden sind , im wesent -
lichen auf die Höhe der Regierungsvorlage herabzusetzen
!>nd zwar für Mineraltvasser von 0,065 auf 0,05 , für
Limonaden und andere künstliche Getränke von 0,15 auf
),10, für konzentrierte Kunsllimonade von 1,50 Mk . auf
i Mk . und für Grundstoffe zur Herstellung von konzen¬
trierter Kunstlimouade boti 30 auf 20 Mk . für den Liter
findet durch Hammelsprung Einnahme .

Die Vorlage wird im übrigen obne wesentliche Aen -
derung nach den KommissionZbeschlüssen angenommen .

Es folgt der Gesetzentwurf betreffend eine mit » den
Post - und Telegrapheugebühren zu erhebende außer -

ordentliche Reichsabgabe .
Taubadel (Soz .) : Die Vorlage würde nicht zu einer' Erhöhung , sondern zu einer Schmäleruug der Einnah¬

men der Reichspost führen
sten sollte endlich beseitigt werden .

Die Portofreiheit der Für -
werden . Wir lehnen die

Steiler ab .
Vogtherr (II . Soz . ) tritt gleichfalls für die Beseiti -

gulig der fürstlichen Portorechte ein .
Die Vorlage findet unveränderte Annahme

nach der Kommissionsfassung .
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr ! Reichsstempelgeset ;,

Wechselstempelgesetz , Kriegsabgabe , Umsatzsteuer , Steuer »
fluchtgesetz .

Schluß hall 8 Uhr .'

Die Schwierigkeiten öer Zeitungen
vor dem Hauptausschus , des Reichstages .

Berlin , 6 . Juli . Im weiteren Verlauf seiner heu -
tigen Sitzung erörterte der HauptauSschuß des Reichs -
tages den Bericht des Unterausschusses über die Beliefe¬
rung der Zeitungen »nft Druckpapier .

Berichterstatter Abg . Gothein ( Fortschr . Vp .) : Der
Unterausschuß hat sich g e g e n den beabsichtigten Fort -
fall oder Abbau der zur Erhaltung der deutscheil
Presse in ihrer jetzigen Struktur gewährten Reichs -
mittel zu den Kosten der Papierlieferuugen
gewandt . Er hat durch die Verhandlungen mit dem
Verein Deutscher Zeitungsverleger die Ueberzeugin 'g ge -
Wonnen , daß durch Fortfall oder Abbau tes Neichs -
zuschusses eine Rotlage des Zeitllngsver -
leger st an des herbeigeführt würde . Bislang beträgt
der Zuschuß 10 Mk . pro 100 Kilogramm Druckpapier .
Bei dem stark gesteigerten Preis de? ZeitilngSpapiers
können die Verleger ohne den Zuschuß ihre Zeitungen
nicht aufrecht erhalten . Der Unterausschuß hat
infolgedessen einstimmig beschlossen , für unver -
änderte Fortzahlung de r bisherigen
Z u s ch ü s s e an die Zeitungen durch das Reich einzu -
treten , solange die durch den Krieg Herbeigeführten
Ursachen der Pa p ie rv e r te uer u n g fortdauern .

Abg . Nacken (Ztr . ) : ES handelt sich hier geradezu
um Sein oder Nichtsein des größten Teiles
der d e u t s ch e u Z e i t u n g s v e r l e g e r . Erst wenn
die Gewißheit besteht , daß man ' langsam aber stetig
normalen Zeiten entgegengeht , kann ein Abbau deS Zu¬
schusses in Frage kommen . Indes hat maii in Ersah -
rung gebracht , daß den Zeitungsverlegern von behörd -
licher '« eite die Mitteilung zugegangen ist, ab 1. Juli
1918 würde der Zuschuß nur noch für den Textteil und
nicht mehr für deu Anzeigenteil der Zeitungen gewährt .
Dadurch würde ein unmöglicher Zustand ge -
schaffen .

Unterstaatssekretär Göppert : Die Reichs -
r eg ie r u n g muß sich entschließen , dem Abbau der
bisher bezahlten Zuschüsse näher zu treten in einer
Forin , die der großen , für die Kriegführung so bedeut -
saineii Tätigkeit ^ er Presse k e i n e u Abb r u ch tut .
Bei dieser Prüfung wird die Stellungnahme des Haupt -
ausschusses natürlich bestehen bleiben .

Abg . Erz berger (Ztr . ) : Beseitigt man deu Zu -
schuß, dann gehen die kleinen Zeitunge 'n ein .
Wir wollen aber in Deutschland kerne Zei -
tungskonzerne . Wie will man denn die Kriegs -
Wirtschaft ohne die kleine Provinzpresse
durchführen ? Der Unterstaatssekretär hat erklärt , die
bisher getroffenen Maßnahmen seien von Au sang an uur
vorübergehend gewesen . Davon aber hat man den Ver¬
legern 1910 nichts gesagt . Sind denn die Verleger an
den hohen Papier - und Holzpreisen schuld ? Die Holz -
preise hat Ober -Ost in die Höhe getrieben . V o r b e -
ding ung für eine Streichung des Zuschusses müßte
die Berbilliguilg der Holzpreise sein . Im
übrigen ist dem Verein Deutsch « Zeitungsverleger un¬
bedingt Gelegenheit zu geben , sich ausführlich auszii -
sprechen . Keinesfalls darf der Zuschuß jetzt
abgebaut werden , vielmehr möge mail überlegen , ob
der Zuschuß nicht auch auf Wochenschrifteil und Monats -
schriftei ! ausgedehnt werden könnte . Die Zeitungen
können dem Bez u g spreiS nicht mehr erhöhen .
Ebensowenig könne » die mittleren und kleinen Zeitungen
die Anzeigenpreise weiter in die Höhe schrauben ,
ganz abgesehen davon , daß die meisten kleinen Zeitungen
bei vielen Anzeigen durch Vertrag gebunden sind . Red -
ner wendet sich schließlich gegeil eine mißverständliche
Bemerkung in der Sitzung vom 27 . Februar und betont :
Was die deutsche Presse in ihrer Gesauitheit be -
trifft , so habe ich vor und während des Krieges genügend
Gelegenheit gehabt , feststelle » zu können , daß sie bezüg -
lich ihrer Integrität die e i n wa n d s re i e ste
aller Kulturvölker ist .

Abg . Wütiger ( natl .) : In der Besprechung mit den
Zeitungsverleger » haben die Abgeordneten die Ueber -
zeugung gewonnen , daß ein Notstand vorliegt . Die
Regierung solle versuchen , die Papierprcise durch
Drücken der H o l z p r e i s e herabzusetzen . In diesem
Punkte sollte sie auf die Forstverwaltungen einwirkeil .
Unter keinen Umständen darf der Zuschuß wegfallen , eher
sollte man die Monatsschriften und Wochenschriften , die
jetzt das Sechsfache für das Papier bezahlen müssen ,
einbeziehen . Die Unterscheidung zwischen Text -
teil und Anzeigenteil ist unglücklich . Die
Folge der Einführung dieser Unterscheidung wäre , daß
auch alle behördlichen Bekanntmachungen bezahlt werden
müßten , und dabei würde die Regierung ein schlechtes
Geschäft macheu . ' Nicht zu Übersehen ist, daß im Fall
des Inkrafttretens der neuen Maßnahmen der Presse
die Unterstützung der KriegSanleihewer -̂
b ü n g in der bisherige » Weise aus finanziellen Grün -
de» unmöglich sein würde .

Unterstaatssekretär Göppert gibt die Zahlen der
bisherigen Zuschüsse bekannt und fügt hinzu : Im Laufe
dieses Monats wird nochmals mit den Vertretern der
einzelnen Bundesstaate » und mit den Verlegern
verhandelt werden . Bei diesen Verhandlungen wer -
den , wie ich wiederhole , etwaige Beschlüsse des Haupt -
ausschusses berücksichtigt ."Abg . v . G r a e f e (Kons . ) : Es ist nicht angängig ,
das Ze itun gs we se n in dieser Frage anderen
Gewerben gleichzustellen ; denn nicht sowohl
wegen der Verleger , sondern auch wegen des allge «
meinen , öffentliche » , politischen und na¬
tionalen Interesses muß die Presse gerade
während des Krieges lebensfähig erhalten werden .

Abg . Gothein ( Fortschr . Vp . ) : Bei Zeitungen , die
10 Wagen Papier im Monat verbrauchen , macht der
Wegfall 250 000 Mk . im Jahre auS . Dabei sind daS noch
jene Zeitungen , die bei Einführung . des Zuschusses lang -
fristige billige Papierabschlüsse hatten , die sie zugunsten
der Neuregelung aufgegeben haben . Dringend wün -
sehenswert ist die einheitliche Regelung des
Zuschusses durch das ganze Reich . Einzelne
Bundesstaaten zahlen überhaupt kernen Zuschuß . Bei
den Höchstpreisen sind große Fehler begangen worden .
AlS die Zellulose in Schweden noch billig war , hat die
Reichsbank nicht die notwendigen Devisen zur Verfügung
gestellt . Die Beschränkung des Zuschusses auf
den Text teil bringt große Schwierigkeiten .
Man denke nur an das Ausmessen . Die Kontingentie¬
rung hat «die Anzeigenblätter schon sehr geschädigt . Wei -
tergewährung der Zuschüsse , gleichmäßige ^ Papiervertei -
liing in den einzelnen Bundesstaaten sind dringend not -
wendig .

Abg . M e e r f e l d (Soz . ) : Die Un t e r st ü tz u n g
der Presse durch Sieich und Bundesstaaten ist eine
Kriegs Notwendigkeit .

Abg . NoSke (e?oz . ) : Die Bundesstaaten habe » in -
folge der gesteigerten Holzpreise so gesteigerte Ein -
nahmen erzielt , daß demgegenüber die Zuschüsse für die
Presse kaum inS Gewicht fallen .

Abg . A lp e rs (D . Fr .) tritt ebenfalls für die Weiter -
gewährung der Zuschüsse ein .

Schließlich wird die anfangs erwähnte Entschlie¬
ßung des Unterausschusses auf Fortzah¬
lung der Zuschüsse e i n st i in m i g a n g e n o m -
m e n .

■) * {■

Für die Wiederaufnahme der diplomatische »
Beziehungen Portugals mit Nom .

(K) Rom . Der Corriere d 'Jtalia vom 1 . Juli ver-
öffentlich ! cht wichtiges päpstliches Schreiben an den
Kardinal Mendts Bello, Patriarch von Lissabon nnd an
die übrigen Bischöfe Portugals .

Darin dankt der Heilige Vater den Bischöfen Borru-
gals für die anläßlich ihrer letzten Konferenz dem Papste
dargebrachte Huldigung und die warmen Dankesworte,mit denen sie das neue kirchliche Gesetzbuch entgegen-
genommen haben .

„ Ganz besondcrn Trost aber — sagt der Heilige Bater
weiter — bereitet Uns daS. was Sie UnS über die besser
gewordenen Bediiigungrn für die katholische Religion in
Portugal mitgeteilt hoben , die seit einiger Zeit alle Gutge -
siiinteu in ängstlicher Sorge gehalten hatten . Z« den letzten
sieben Jahre« haben wir nämlich die heiligen Rechte der
katholischen Religion mißachtet und verletzt gesehen. ES er-

Nr . 313

( hronit öes dritten Kriegsjahres .!
1Ü. Juli . Erftüruiilng feindlicher Stellungen inv

'
Düllett -Abschnitt zwischen >ec Küste und Lombard
zybe . '

Nr . 313

folgte , dies freilich ohne die Anregung und gegen die Ueder-
zen« !ing des portugiesischen Volles , das tu seiner sehr großen!
Mehrheit da ? katholische Bekenntnis seiner Vorsahen beq
wahrt hat und dem Apostolischen Stuhle tief ergeben ist

"

sondern die Trenmiii ) von Kirche und Staat wurde b » rci5
ein iscindliches Ersetz vollzogen .

Der Haß gegen die Kirche wurde aber so weit getrieben,daß ihr die unerträglichsten Schwierigkeiten gemacht
"
und so5

gar die Freiheit , den Gottesdienst abzuhalten , geraubt iui :rbe»
Alleu sind die sehr schweren Unziiträglichkeiten bekannt , die
durch eine strenge Anwendung diese ? Gesetzes den religiösen
Interessen Portugals erwachsen sind."

„ Wir waren freilich immer davon überzeugt , das; eiir
solcher mit Gewalt geschaffener Zustand der Tinge nicht voi«
langer Daner sein könne nnd wir gaben die Hoffnung nicht!
auf . daß die Lage der kath . Kirche in dieser Uns !o Itebeii
Nation sich wieder besser gestalte » müsse. Diese - Hoffnung
wurde vor allem durch die ei '

rige V - rehrnng zur allerseligsteii
Iuugsra « bestärkt , die in diesem Teil der Herde Unseres
Herrn blüht , eine Verehrung , die mit Recht eine besondere
Unterstütz !!«« durch die Gottesmutter verdient hat . "

Nun hat der Papst aus dem neuen Schreiben bcii
Trost und die neue Hoffnung geschöpft , daß durch ein*
trächtiges Zusammenwirken von Klerus und Ä ' olk mit dc ^
wachsamen mib ausdauernden Tätigkeit der Bischöfe w>«
der Unterstützung aller Gutgesinnte >l wieder die volle iiuä
vollständige Versöhnung zwischen Kirche und Staat inög-
lich werde .

) * ( •

Die feindlichen Srüöer .
Erzählung ans vergangener Zeit
von Hermann H i r s ch f e l d .

52 ) (Fortsetzung . )
Vom wolkenlosen Himmel strahlte die Sonne in

das Gastckner Tal , als wolle auch sie Hr Teil haben,
an d>em fröhlichen Treiben Avischeit den Bergen ,
und doppelt hell strahlten die Trichter i>er ge .
schmückten Menschen, die h.urch die Gassen des Dor -
fes nach dem Wiesenplatz lvagten .

Von der frühen Morgenstunde an harte nach voll-
enbetein Gottesdienst in der kerzenstrahlenden,
prächtig geschmückten Bergkapelle dort die Lust des
Volksfestes begonnen. Es gipfelte in dem alther -
gebrachten Scheibenschieß.' n der Berg«kl^appelt , bei
dem, loie einst Nodelralt dem swunenlden Georg am
Turm zu Ehrenfels berick>tet , mit silbernen Platten
nach deni Ziel geschössen waw , ebenso ein Beweis
von dein herrschenden Uebennut als vom Reichtnin
des Ortes , und dein Hause desseil, der ihn geschaffen .

Bis zum H .' rreichause schallte über Park und
»Garten der Jubel , er drang bis in das prachtig aus -
gestattete , dent Garten zu gelegene Gemach, dessen
Fenster weit geöffnet n>aren , der Luft nnd dem
Blumenduft Einlas ; zu gewähren , wälirend Mrvur -
seidene Vorhänge die Sonnenhitze fernhielten . Fürst -
liche Pracht herrschte in diesem Räume : kostbar ge-
schnitzt und ams sÄtenenl Holz lvaren die brokat-
bezogenen Stühle und Sessel .

' Werke der Kilnst
hingen an den Wänden oder prangten auf Schran »
ken und Tischen — wohin das Airge fiel, verriet sich
die Füll « des Reichtums . Sichtlich lvar das Ztmnier
eines der Ehrenaernächer des Hauses , nnd einen
Ghrengast umschloß es seit tvenig« i Stunden : den
Herzog Wolfgang voir Bayern .

Hohe Zeit schien es , daft der fürW '
ich? Herr , dessen

Gemüt licht und fröhlich von der Natur geschaffen ,und -der bisher jeden Schatte » rasch von seinem Da -
sein gescheucht, sich wieder einmal dein Treiben der
Welt zu^vandte , die Miste« Stimmung zu zer¬
streuen , die sich in seines Schlosses Einsamkeit des
sonst so lebenslustigen Mannes beinächtigt. Eine
Falte , weniger vom Alter als von Berdruß und der
Eiirwirknng verdrießlicher Stunden um Mund und
Kinn gezogen, die Silberfäden , die hin und wieder
das braunlockige Haar durchzogen, legten Zeugnis
davon ab , rnehr noch die einfache, schmucklose Samt -
feaät . iin Gegensatz zu den . reichen Getv<wder'N . in

die der fürstliche Herr sich ehemals zn kleiden
liebte .

Der Herzog lvar nicht allein , noch drei Herren
saßen ihm gegenüber , während er selber am
Schreibtisch Platz genomrnen hatte . Ben einen der
Anwesenden, der mit weißen» Haar nnd Bart , ein
bis an die Knie reichendes Geloand von braunem
Samt mit Perleil verziert , dazu grauseidene
Beinkleider und gelblckexne hochhackige Schuhe
trug — es war der Herr des Hauses selber, Chri¬
stoph Weitmoser, nun an der Schwelle des Greisen -
alters stehend. Doch die sch -nale Gestalt schien un -
gebeugt von der Jahre Last, und ungetrübt glänzte
noch des Aug ?s Klarheit ! ein harter , abweisender
Zug lag in des reichen Mannes Antlitz ausgeprägt ,
airf Menschenverachtung hindeutend , die auch der
Frau Sibylla von Alteneck eigen war . Christoph
Weitmoser hatte die Welt kennen gelernt , die den
Armen mitleidslos von sich gewiesen und den Rei -
chen nun schmeichelnd suchte . Ihn selber hatten Be-
sitz und Ueberfluß launenhaft gemacht , oft srem-
dem Einfluß und rascher eigner Handlung geneigt .

Ihm zur Seite saß der Ritter von Abensberg ,eine hünenhafte Gestalt , mit vollem Antlitz und
buschigem Mondbart ! neben diesen ? Herr Bern -
Harbin von Staufs , der Burgherr von Ehrenfels ,der sich voll seinem Sitz erhoben und eindringlicher
zu dem Herzog Wolfgang reÄste. Dieser verhielt
sich schweigend , das Haupt in die hohle Hand , den
Arm auf des Sessels Le?) ne gestützt , wie in Ge»
d<mken verloren .

„So flehe ich denn zn Euch , erhabener Herr , tut
Namen des Bundes , der Euch zu seinen Ehrcnmit -
gliedern zählt , zur Sicherung Eures eignen Rechts,
Ihr wollt durch Euren Spanien nicht allein , Ihr
wollt durch Euren Arm , durch Euch selber die große
Sache kräftigen und stärken. Schlaff bleibt der
ganze Körper , mag das Haupt sich nicht regelt, itild
„halb Vevlieren " yeißt Lauheit und Ztveifel . Schon
mehr als einer , der für des Bundes Sache glühte ,
fiel ab , auf Euer Zögern weisend, erschreckt durch
Herzog Albrochts Waffenglück. Verloren ist den
Löivlern der Pfalzgraf Otto von Neuinarkt , der
Schirntherren einer , tva,v?elmütig buhlt er um ? l-
brechts Guitst ; des Abenbergers bedrohte Burg hätte
der Herr mit leichter Mühe schirmen können — er
ließ sie fallet? , und zählte ich auf seineil Beistand
zrun Entsatz der Feste Ghreirfels , die letzte Zuflucht
innsres . Bundes , ich wäre törichter als ein Knabe,

der nach Seifenblasen hascht . Auf Euch aber , hoher
Herr, " fuhr er lebhafter fort , „auf Euch ruht unsere
Hoffnung , auf Euch aitch des Kaisers Blick , unsres
Bundes Schirm und Hort ! zieht er doch selber mit
mächtiger Schar heran , die Acht über das. ungetreue
Regensbnrg zu vollzieh?^ . Euer Zaudern hiilderte
den LÄvlerbutld , sie zu vollstrecken , wie der kaiser-
liche Auftrag es befahl , und Albrechts Schnelligkeit
kam uns zuvor und lähmte unser Wirken , nnsre
Kraft .

"
„Ja, " sprach Herzog W ^lsgang es vor sich hin ,

„ mit ihm , dent Albrecht isö das Glück — die Froin¬
nren würden sagen , ist der Himnrel .

"
„Nicht der Himin 'el, " fuhr der Ritter von Abens-

berg ans : „oder geschieht 's etwa in des Himmels
Namen , daß er gÄvaltsam nteine Feste bricht und
meiner Ahnen alten Sitz in Trümmer legt , weil
wir , Glieder rei ^hsfreier Eidgenossenschaft, uns
weigern , seinem Joch den Hals zu beugen? Ist
dem Herrn jedes Drittel nicht willkommen, lvenn es
nur seinem Ehrgeiz dient und ihm Gewinn ver-
schafft ? Heißt 's nicht iin Volk , nnk seines Bniders
Christoph Ansprüche ledig zu sein , Hab' er den rit -
terlichen Herrn zu einer Wallfahrt mach Jerusalem
beredet ? — Zu schweigen von dem , toas man sich
kaum ins Ohr zll raunen tvagt , von dem , tvas
Herzog ' Wolfgangs Recht dem Untergauge weihen
soll! "

Empor fuhr der Träumende , seine Wangen
färbten sich purpurn . „ Wer wagt es Lügen zu ver-
breiten , die einen Wittelsbacher ehrlos machen ? "
Also rief er flammenden Auges . „Nicht Gewalt
oder List bannte Christoph von Bayern aus seinem
Heimatlande , vielmehr trieb nur freier Wille , Sehn, -
suchtsdrang . vielleicht ein inneres Siechtnm den
Bruder zum Stern der Gläubigen , znnl heiligen
Grenze . Herzog Albrechts Mörder lassen mich ganz
ruhig schlaft« . Das Volk mit richtigem, gesundem
Geist spricht nirmner so . wie Ihr wähnt , nimmer
kann ich so von Albrecht denken , nimmer er selber
so von seinem Bruder . Und müßten wir der Rechte
Fordern lmd Gewähren abmessen mit dem Schwerte
in der Hand , ein Wittelsbacher Bkntsband kann zer¬
rissen werdeir durch die Leidenschaft — die spätere
Zeit vermag 's zn heilen : heilt doch wieder des edlen
Baumes Stanrnr . den ein Hieb klaffend verwundet .
Wrtielsbachsche Ehre ist unzerreißbar — und Herzog
Albrechts Kränkung ist zugleich die meine .

"
(Fortsetzung solgt .i

plü » Saöstt .
# Heidelberg , 9 . Juli . Aus dein Odenwald wird!

geschrieben , das; das Gc kreide sehr dicht und hoch steht!
und einen guten Ertrag verspricht .

# , Mannheim , 9 . Juli . Der 21jährige SchiffSheize ^
Albin Zeug au ? Oberdcrlar ist beim Baden iin Rhein «
ertrunken . — Der 11jährige Schüler Walter
gand ertrank beim Baden im Neckar .

Rastatt , 3 . Juli . (W .T .B .) Auf de » telexraphische »!
Glückwunsch der Gem einöe n des Bezirks 3ta <
statt an den in ihrer Mitte sein Geburtssest verleben -
den Landes für sten , ist an deu Großh . Amtsvor -
stand folgende Erwiderung eingegangen : Den Gemein -
den des Amtsbezirkes Rastatt danke ich herzlich sür deil, -
mir zum niorgigen Geburtstag dargebrachten , so warmen '
Glückwunsch , den Gott bald in Erfüllung gehen lassen«
wolle . Inzwischen weiß ich wich wit Ihnen allen einsj
im unerschütterlichen Durchhalten . Friedrich , Gros ; -
Herzog . - 1

^ Baden -Baden , 9 . Juli . Ii » Alter voll 85 Jahren
ist Baurat a . D . Knoderer gestorben . Mit ihin ist'
eilt geachteter Architekt und der letzte Mitbegründer deei
Freimaurerloge „Badenia zum Fortschritt " dahinge -
gangen .

Offenburg , 9, Juli . Wegen H a in st erns wurde
ein Kurgast im HariuerSbachtal ausgewiesen .

: : Lahr , 9 . Juli . Im Sägewerk von Albert Nestler
wurden drei wertvolle -lederne Treibriemen ge «
st o h l e n .

Rachforsch « ngen nach vermrsiten deutschen Heere ?-
angehörigcn in Rnmänien .

Nachdem der Rücktransport der in rumänischer Ge -
fangenfchaft geratenen deutsche » Heeresangehörigen nun -
mehr nahezu als durchgeführt erachtet werden kann , sclil
in Rumänien eine S o n d e r - N a ch f o r s ch u u g
nach denjenigen eingeleitet werden , die aus der Ge-
fangenfchaft geschrieben haben oder gemeldet worden
sind , über deren «Schicksal aber weiter keine Nachrichten ,
vorliegen . Zu diesem Zweck ergeht hiermit an alle
Angehörigen von in rumänischer Gefangenschaft
geratenen Soldaten das Ersuchen , die N a m e n solcher
Vermißten an die für ihren Wohnsitz zusiändigeir ?ioteil^
Kreuz oder Hilfsverei ue , die sich mit der Vermißten nach-
forschung befassen (für den Bezirk Karlsruhe : Badifcher
LandeZverein vom Roten Kreuz , Abteilung Auskunft ?-
stelle über Verwundete nnd Verinißte , Hilfe für kriegs -

Verzeichnis öer bei öer Reönktion
eingegangenen Schriften .

(Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag un »
Preis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An -

zeige . Besprechung bleibt vorbehalten .)
Dr . H . Ruland , Msaß -Loti >ringen und die internationale

Lüge . Mit 8 Karten , Freiburg i . Br ., Bielefeld .
Preis 1 Mk .

Wnsigen oder Bvgesen ? Von Georg Müller . Verlag
Meuer und Meyer , Mülhausen i . Elf . 1913 . Preis
1 .50 Mk .

Diese Schrift eines Altelsässers dient dem Nachweis ,
daß das Elsaß von jeher von Deutscheu bewohnt >r»ar , dazj
die Grenze zwischen Gallien und Deutschland auch zir
Casars Zeiten nicht der Rhein , sondern die Bogesen
waren , nnd der Name Vogesen für das Grenzgebirg nur
eine verdorbene Form der ursprünglich urdeutschen Be »
zeichnuiig „Aasigen "

(wiesenbewachsene Berge ) ist . Die
interessante angeivandte Beweisführung , die von der
Dialektsprache alö Grundlage ausgeht , erschöpft zwar die
einzelnen Fragen nicht , ist beachtenswert und entbehrt
nicht der Originalität . ^

^
Aus aller Welt heißt da ? Jnuiheft der Süddeutschem

Monatshefte ( Verlag München und Leipzig . Preis
1,30 Mk .) . .

'
DaS Heft enthält u . a . : Der unabhängige Kaukasus

von Dr . ?ldolf Dirr , Konservator des K . b . Ethnogra -
phischen MuseumS in München , zurzeit in Tiflis ; Deutsch ',
kand iiiid Persien von Geheiinrat Dr . Eduard Mener ,
Professor der alten und orientalischen Geschichte an bcJ
Universität Berlin ; Frauen - und Liebesleben in fte ^
Türkei von Else Marguardsen , ( Tochter de? Generali .
von Kaulphövener , der lange Jahre der deutschen Mili -
tärmission in Konstantinopel angehörte ) ; Kriegsverwal -
tung in Mazedonien voil Dr . Franz Doflein , Pro -
fessor der Zoologie au der Universität Freiburg /
zurzeit in Mazedonien : Schlangenfang in Aegypten vo4
Dr . Max Dingler , zurzeit im Felde : Bemerkenswert ^
Deutsch ! in Mexiko von Dr . Emil Böse , Abteilungsche «
der Geologischen LandeSanftiahme in Mexiko ; Ein Ruß «
in München ; Zur belgischen Frage von Dr . Friedrich
Wilhetin Frerherrn von Bissing , Professor au der Uni *
versität Miinchen ; Kroilpriiiz Rupprecht vou Bayer » vo>̂
Hermann von der Pfordten , Professor an der Universi -
tät München ; Professorales von Dr . Ludwig Thomas
Liberalismus und Fideikommiße von Dr . med Arn »
Krüche , demokratischem Gemeindebovollmächtigtew
München ; Gefäbrdete Kinder von Hofrat Dr . med . Kan
Oppeiibeimer , Kinderärztin München ; Sonntagsdeutsäi
von Franz von Buhl , ReichSrat der Krone Bayern ; Aw>
der Zeit von Dr .

" Käthe Schumacher , (Berlin ) ; Brief «
über Bücher von Dr . Josef Hofmiller . Mit den « Juli -
lieft eröffnen die Süddeutschen Monatshefte ihr
Quartal (Vierteljahrspreis 5 Mk . i .

gefangene Deutsche , Gefchar
dienst , .Karlsruhe , Kronenstrc
»war unter Vorlegung einer
des Betreffenden aus der
sonstigen Unterlage , aus we
wenden kann , daß der Vern

scher Gefangenschaft war .
Soziale Fr

■ Karlsruhe , 8 . Juli . 8
Badischen Frauenverein im
eingerichtete soziale Kurs ge
selben war ein sehr guter . ^
großem Eifer und Interesse
beteiligten . 20 Schülerinnen
Eintritt in den zweiten Kui
fung der Verhältnisse glaui
Frauenvereins den Zeitpunk
dürfnis in der Stadt Karlsri
z i a l e n K u r s " in eine „ S
nach dem Vorgang in anderi
deln zu sollen . Die neue L
Hälfte deS September ds . £
wird demnächst veröffentlicht
Jahreskurse im wesentlichen
fächern wie im bisherigen i
weitert , besonders nach der p
Ausbildung für die Ausüöi
berufeS zu genügen . Der
mit Prüfung und Abgangsz
den Kurs 1 ist jedoch so eing
gebildeten Mädchen , die ohne
rufsarbeit , sich lediglich zu ih
soziale Kenntnisse erwerben
Bildungsganges hier erreich ,
Lehrkräfte bleiben der Ansta
ten hinzu , auch die Leitung
teu Händen .

J\ a§ anderen öeutsih
Rückkehr verschleppte

Straßbnrg , 9 . Juli . (Z
Post erfährt , werden am Mo
tags 9 Uhr 800 von den Frai
Lothringer in Sing «
war die Freilassung samt
verzögert worden . Aderma '

nun gelungen , die letzten C
4

München , 7 . Juli . Ert
Haber ist gestern vormittag
r e i st , um die dort interni
zu besuchen .

München , 7 . Juli . Das
vier Maschinenmeister einer
die Lebens,nittelkarten für
gestellt werden , wegen D
Fleisch - und Fettma
160 und 137 Pfund sich selb
eigenen Bedarf verwendet '
von 9 bis 2 Monaten veru
klärten alle , daß sie trotz an
arbeit , ohne Mittagspause , t
für Schwerstarbeiter nicht . l
sie deswegen und augersgt
nur mangelhaft geübte Aufs
aus entwendetem Sicher » ngi-
ken selber herzustellen . Den
entsprechend , wurden die A
kundenfälschung , fandecn m
teilt . Die wegen Hehlerei
hielten 5—14 Tage Gcfängn

) ,
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Theater i
Die Sommeroperette bra

mannigfachem Ersatz eine f^
d e r maus " heraus . Ailf
waltete ein Sckzlisf und ein
dem die „Spanische " eingei
bekamen . Dem Regisseur ,
Dirigenten , Herrn S ch w e
richtiges Lob gezollt . Den (
sard mit seiner bekannten
vollen Art , ebenso Fr . Olga
mit Feinheit und der Iii
Adele voll Grazie und schick
mädchen nur fast zu vorneh
volle einheimische Opernsäng
(Tochter des Hoforganisten
dende , aufmerksam behm ^del
manches Mitglied unseres
ausgezeichneten Prinzen O
B e r n d t auf die Bühne . . (
direktor des Herrn Hancke
des Herrn Hertenftein
einiges abgewinnen . Beson
noch Herr Maly - Motta
sympathischer Baritonist , fe
den gegebene würzige Frof
lauer zeigte letzterer auch <j
zige Wunde Punkt , steif uiu
terin der Ida . Warum hat
Laschiner gegeben ? — Das !
reichlichen , wohlverdienten A
dings haben sich darüber <
hier die beste deutsche Oper «
man sich auch ohne de» so!
Pfeffer recht amüsieren und

£ j Langenbrücken , 9 . Jus
hochw. Herr , Pfarrer F . S
Nossen das 25 jährifl e
St . Peter und . begab sich f!
in seine Heimat . Der hochw.
und erfolgreiche Tätigkeit zr
Wangen , Rastatt , Heidelberg
Gemeinde Langenbrücken v
Erweiterung und kunstsinnig
Insbesondere hat,er sich uj
macht durch die vielen schö
Leben hervorragender Katho
Ritter v . Büß , vou Andlau
durch die demnächst erschein «
kannten Prälaten L e n d e r .
haben gestiftet die kleinen Ji
ster und „ Edler Frauen

" a
lande . Herr Pfarrer Dor k
dienst erworben damit , d
und noch mehr seine kleiner «
badischen katholischen Klerus
tapfere , hochgesinnte Mann
edle Frauengestalteu unter
besitzen wir eine Musterka
>»MusterIändle " — im guten
isequentesl — Entsprechend
Jubilars sollte von jeder :i
.stand genommen werden in
;cr« .14. Juli stattfinden . Di
( * sich aber nicht nehmen l

üblicher Weife zu gratuli
^ und Segenswünsche in r

Heben. Ad multos
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dritten Kriegsjahre » .
Mling feilldlicher Stellungen iiw
vischen der Küste und Lombatt -
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bie Anregung und gegen die ttebcr.
che » Volkes daS tu seiner sehr ßfoijcn!
sche Bekenntnis seiner Vorscihxcil Be-
Apostolischen Stühle tief ergeben ist '
vzn Kirche und Staat wurde dnrch>
oll . ogen .
Kirche wurde aber so weit getrieben

hslen Schwierigkeiten gemacht und so-
itteSdienst abzuhalten , geraubt ioirrbe .
veren Unzuträglichkeiten bekannt , die
endung diese? Gesetzes den leligiös - u
rivschsen sind ."
z immer davon überzeugt , bnfj eiir
hassencr Zustand der Tinge nicht von!
le und wir gaben die Hoffnung uichij
kath. Kirche in dieser lins so liebet

!!« pestalteu müsse . Diese Hossnmi .k
die eifrige Verehrung zur allerseligsteii

in die !eiu Teil der Herd « Unsere^
htintg , die mit Recht eine besonder«
Gottesmutter verdient hat . "

ist aus dein -ucue» Schreiben be ;t
Hoffnung geschöpft , daß durch ei »^
irken von lilerns und ä foif init bej;
nernden Tätigkeit der Bischöfe wie
Gutgesinnte «» wieder die volle uns

lg zwischen Kirche und Staat mög-

) * ( •
'
hronik .
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? Aoil Georg M ü l l e r Verlag
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Altelsässers dient dem Nachweis,
r von Deutsche» bewohnt war , da «
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raueu - uud Liebeslebei » in de ^
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lange Jahre der de»itschen Mili -
tinopel angehörte ) ; Kriegsverwal -
von Dr . Franz Doflein , Pro -
an der Universität Freiburg )

; Schlangenfang in Aegypten V0l <
rzeit im Felde : Bemerkenswert ^
m Dr . Emil Böse, Abteilungschej
sauftiahme in Mexiko; Ein Rufs»
gifchen Frage von Dr . Friedrich
n Bissing , Professor an der Um '
lipriuz Rupprecht vou Bayer » von
rdten , Professor an der llniversi '
zrale« von Dr . Ludwig Thomas
deikonimisse von Dr . med Arn»
n Gemeindebe-Vollmächtigtem ni
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üeichsrat der Krone Bayern : Au »
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Josef Hofmiller . Mit den » Juli -
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gefangene Deutsche , Geschäftsstelle Nationaler Frauen -
dienst . -Karlsruhe , Kroneustrahe 24 ) bekanntzugeben und

»war unter Vorlegung einer handschriftlichen Mitteilung
de * Betreffenden aus der Gefangenschaft oder einer
sonstigen Unterlage , aus welcher einwandfrei festgestellt
werden kann , daß der Vermißte tatsächlich in runiäni -

scher Gefangenschaft war .
Soziale Frauenschulk .

Karlsruhe , 8. Juli . Am 26 . Juni wurde der vom
Badischeü Frauenverein iin September vorigen Jahres
eingerichtete soziale Kurs geschlossen . Der Besuch des-
selben war ein sehr guter , indem 30 Schülerinnen mit
großem Eifer und Interesse sich bis zuletzt an dem Kurs
beteiligten . 20 Schülerinnen meldeten sich sogleich zum
Eintritt in den zweiten Kurs . Nach eingehender Prü -
fung der Verhältnisse glaubte der Vorstand des Bad .
Frauenvereins den Zeitpunkt gekoinmen, uin einem Be-
dürfnis in der Stadt KarlSr,che zu entsprechen, den „S o-
zialenKur s " in eilte „Soziale Frauenfchule "
nach dem Vorgang in anderen großen Städten umlvan -
dein zu sollen. Die neue Anstalt wird in der zweiten
Hälfte des September ds . Js . eröffnet . Ihre Satzung
wird demnächst veröffentlicht werden . Sie umfaßt zwei
Jahreskurse im wesentlichen mit denselben Unterrichts -
fächern wie im bisherigen Kurs , aber entsprechend er-
weitert , besonders nach der praktischen Seite hin . um der
Ausbildung für die Ausübung eines sozialen Frauen -
berufes zu genügen . Der zweite Jahreskurs schließt
mit Prüfung und Abgangszeugnis . Der Lehrpla » für
den Kurs 1 ist jedoch so eingerichtet, daß auch diejenigen
gebildeten Mädchen, die ohne Absicht einer künftigen Be-
rufsarbeit , sich lediglich zu ihrer persönlichen Fortbildung
soziale Kenntnisse erwerben wollen, einen Abschluß ihres
Bildungsganges hier erreichen können . Die bisherigen
Lehrkräfte bleiben der Anstalt erhalten , einige neue tre -
ten hinzu, auch die Leitung liegt in de»» seither bewähr-
ten Händen .
flu » anSerea öeutschen Staate ».

Rückkehr verschleppter Elsaß -Lothringer .
Strasburg , 9 . Juli . (W .T .B . ) Wie die Straßb .

Post erfährt , werden am Montag , de»» 16. d . M ., bormit «
tags 9 Uhr 809 von den Franzosen verschleppten Elsaß -
Lothringer in Singen eintreffen . Bekanntlich
war die Freilassung sämtlicher Geiseln -zunächst
verzögert worden . Abermaligen Verhandlungen ist es
nun gelungen , die letzte »» Schwierigkeiten zu beseitigen .

*
München, 7. Juli . Erzbischof Dr . v . Faul -

Haber ist gestern vormittag nach der Schweiz a b g e-
r e i st , u»n die dort internierten katholische » Deutschen
zn besuchen .

München , 7 . Juli . Das Landgericht in Minichen - Hat
vier Maschinenmeister einer Münchener Druckerei, in der
die Lebensmittelkarten für den Kommunalverbanb her-
gestellt werden , wegei» Diebstahls von Brot -,
Fleisch - uud Fettmarken , die sie für 299 bezw.
169 und 137 Pfund sich selber gedruckt nnd nur für den
eigenen Bedarf verwendet hatten , zu Gefängnisstrafen
von 9 bis 2 Monaten verurteilt . Die Angeklagten er-
klärten alle, daß sie trotz anstrengender Tag - und Nacht-
arbeit , ohne Mittagspause , die Zulage an Lebensmitteln
für Schwerstarbeiter nicht , hätten erhalten können, u »»d
sie deswegen und angeregt durch die vom Hilfsdienst
nur mangelhaft geübte Aufsicht darauf gekommen seien,
aus entwendetem Sicherungspapier sich die nötigen Mar -
ken selber herzustellen . Dein Antrag des Staatsanwalts
entsprechend, wurden die Angeklagten nicht wegen Ur¬
kundenfälschung, sondern nur wegen Diebstahls vernr -
teilt . Die wegen Hehlerei Mitangeklagten Frauen er-
Mellen 6—14 Tage Gefängnis .

) * (

Theater und Mußk .
Die Sommeroperette brachte am letzten Montag trotz

mannigfachem Ersatz eine feine Aufführung der „F l e -
d e r in a u s " heraus . Auf der Bühne und im Orchester
waltete ein Schliff i »»td ein Schwung , wie wir ihn , seit -
dein die „Spanische " eingerissen , nicht mehr zu kosten
bekamen. Dem Regisseur, Herrn Hancke , und dem
Dirigenten , Herrn Schweppe . sei darum ein auf -
richtiges Lob gezollt. Den Eisenstein spielte Herr Bus -
s a r d mit seiner bekannten temperament - und Humor-
vollen Art , ebenso Fr . Olga Kalten fe e die Rosalinde
mit Feinheit und der nötigen Lebhaftigkeit . Eine
Adele voll Grazie und schickem Schnitt (für eil» Dienst -
Mädchen nur fast M vornehm ) gab unsere junge talent -
volle einheimische Opernsängerin Frl . Hilda B a u m a n u
tTochter des Hoforganisten Baumann ) . Uin ihre blen -
dende , aufmerksam behandelte Gesangskultur könnte sie
manches Mitglied unseres Ensembles beneiden . Einen
ausgezeichneten Prinzen Orlofsky stellte Frl . Grete
B e r n d t auf die Bühne . . Gut war auch der Gefängnis -
direktor des Herrn Hancke ; dein Gesangslehrer Alfred
des Herrn Herten st ein konnte man nur stimmlich
einiges abgewinnen . Besondere Erwähnung verdient
noch Herr Malh - Motta als feiner Schwerenöter und
sympathischer Baritonist , ferner der von Herrn Nor -
den gegebene würzige Frosch. Seine Borliebe für Ka-
lauer zeigte letzterer mich an diesem Abend . Der ein-
zige Wunde Punkt, steif und ungelenk, war die Vertro-
terin der Ida . Warum hat man diese Partie nicht Frl .
Laschiner gegeben ? — Das gut besuchte Haus spendete
reichlichen , wohlverdienten Beifall . Die wenigsten aller -
dings haben sich darüber Gedanken gemacht, daß wir
hier die beste deutsche Operette vor uns hatten und daß
man sich auch ohne den sonstigen modernen Operetten -
Pfeffer recht amüsieren uud ergötze »» kann . B e r n e r .

MrchMZ AÄchricbtSß ? .
& Langendrücken , 9 . Juli . Vorige Wochc Meierte unser

hochw. Herr Pfarrer F . S . Dor mit feinen KnrSge-
nossen das *

26jährige P r i e st e r j u b i l ä u m in
Et . Peter und . begab sich für einige Tage auf Urlaub
in feine Heimat . Der hochw. Herr kann auf eine arbeiis -
und erfolgreich- Tätigkeit zurückschallen , die er in Fnrt -
Wangen , Rastatt , Heidelberg uud hier entwickelte. Die
Gemeinde Langenbrücken verdankt ihm vor allen » die
Erweiterung und kunstsinnige Restaurierung der Kirche .
Insbesondere hat ^er sich und dem Pfarrorte Ehre ge-
macht durch die vielen schönen Sch rifteu über das
Leben Hervorragender Katholiken Badens , z . B . Lindau ,
Ritter v . Büß , von Audlau , Zell , Dr .- Ziegelmeyer nnd
durch die demnächst erscheinende Biographie de» wohlbe-
kannten Prälaten L e n d e r . Nicht minder großen Segen
haben gestiftet die kleine »» „Lebensbilder" frommer Prie -
ster und „Edler Frauen " aus uuserein engeren Vater-
lande . Herr Pfarrer Dor hat sich ein bleibendes V e r -
dienst erlvorben damit, daß er ssine größeren
>md noch mehr seine kleineren Levensbeschreibilligen dein
badischen katholischen Klerus und Volke gezeigt hat . welch
tapfere, hochgesinnte Männer für sie gestritten, welch
edle Frauengestalten unter ihnen gewandelt habe » . Da
besitzen wir eine Mufterkarte von Musterseeleu fürs
.»Musterländle " — im guten Sinne des WorteS . Vivant
kfeguentes ! — Entsprechend dem Wunsche des Herrn
^ ilbilars sollte von jeder weltliche» Veranstaltung Ab-
stand genommen werden und nur eine kirchliche Feier
am 14 . stattfinden . Die dankbare Gemeinde wollte

sich aber nicht nehmen lassen, ihrem Herrn Viarrcr
üblicher Weife zn gratulieren . Mögen all die Glück -

.- und Segenswünsche in reichem Maße in Erfüllung
Lehen . Ad multos aiuw»*̂ '

tebensmitteiversorgung .
veescharfuus öer verorönung über Sie

Gbftverf»rgung .
X t?arlsr » he, 9 . Juli . Da die Bewilligung des freien

Verkaufs und Ankaufs von Obst innerhalb der Erzeuger -
geniarknng dazu geführt hat , daß das Publikum in den
Erzeugergemeinden Obst iu beträchtlichen Mengen auf-
kaufte und unter Nichtachtung deZ Verbote? in größeren
als den erlaubten Mengen mitnahm , hat die Badifche
Obstversorgung angeordnet , daß in den Erzeuger -
gemeinde » der Absatz von Obst an Ortsfremde
in Menge » van mehr als zwei Pfund ver -
boten ist . Der Absatz an. OrtSeinwohner in gr

'ö-
ßeren Mengen ist nur statthaft , wenn die Verwendung
ini eigenen Haushalt de? Erlverbers erfolgt . PerfoAkn,
welche Obst zum sofortigen Verzehr aufkaufen nnd da-
neben noch einen Mundvorrat bis zu zwei Pfund mit-
nehmen wollen, bleibt der wiederholte Ankauf der be-
zeichneten Menge unbenommen . Der Verkauf und der
Erwerb von Obst auf dem Baum ist untersagt , ob
dies auf dem Wege des freihändigen Verkaufes oder
durch eine Versteigerung erfolgt . Weiter wurde bestimmt :
Die Zulassuugsfcheine für den Verkauf von Obst auf den
Märkten dürfen nicht von der Ortsbehörde des Markt -
besuchers, sondern nur von der dafür bestimmten Be-
Hörde des Marktortes ausgestellt werden ; sie dürfen nur
an Selbsterzeuger von Obst und Selbstsanimlcr von
Wildbeeren verabfolgt luerden , und nur an folche , die
früher schon als Verkäufer den in Frage kommenden
Markt zu besuchen pflegten und gegen deren Zuverlässigkeit
hinsichtlich Beobachtung der kriegswirtschaftlichen Anord-
nungen keine Bedenken bestehen . Ter Verkauf . außer -
halb der Marktstatte ist verboten . Ter Msatz
auf dem Markt darf durch die mit Zulassungsschein Ver-
fehenen nur in kleinen Mengen (pfundweise) und nur an
Selbstverbraucher , nicht auch an Wiedeeverkäufer
geschehen .
Die Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr

1918/19 .
Der Bundesrat hat i » seiner Sitzung voi» 2, Juli

1918 dem Entwurf eiuee Verordnung über die Kartoffel -
Versorgung zugestimmt . Die »reue Verordnung läßt die
bisherige Verordnung über die Kartoffelverforgnng im
Wirtschaftsjahr 1017— 18 vom 28 . Juni 1917 (Reichs-
gesetzblatt Seite 569 ) mit einigen Abänderungen in Gel -
tung . Die Aeuderuugen sind nicht grundsätzlicher Raiur .
Der Vorstand des KriegSernährungAimtß , der Eruäh -
rungsbeirat des Reichstages sowie Vertreter der Bedarfs -
uud tleberfchußverbände , der Landwirtschast und der be-
teiligten Industrien sind zu dem Entwurf gehört worden
und haben ihm, von Meinungsverschiedenheiten Einsicht -
lich einiger Einzelbestimmungen abgesehen, ihre Zustim -
niung erteilt . Die neue Verordnung tritt mit
dem 1 . August in Kraft . Die Bestimmungen der
Verordnung über Kartoffeln t>om IL. August 1917 blei¬
ben bis zu ihrer Aufhebung oder Abänderung in Gel¬
tung . Im Laufe des August , sobald sich die Ernte -
ergebnisse annähernd übersehen lassen , wird alsdann,
wie im Vorjahre,̂ durch die im Rahmen der neuen Ver-
ordnung von» Staatssekretär des . KriegsernährungS -
amls , der "Reichskartoffelstelle nnd der Landesbehördeu
zn erlassende»» Ausfiihruiigsbestiulnlungen die nähere
Ausgestaltung der Bewirtschaftung erfolgen , welche ins -
besondere den Umfang uno die Sicherstellung der Ernte,
die Abgre »»zung des Bedarfs der Selbstversorger, die Fest-

»g der Ration der versorgungsberechtigtenBevölke -
rung sowie die näheren Verpflichtungen der Kommunal-
fetzuug der Ration der versorgungsberechtigtenBevöl!

. ! !
"

. _ der Ko
verbände nnd Vermittluiigsstellen zu regeln haben wird.
Der Verkehr mit Saatkartoffeln wird, wie ^ im
Vorjahre, d»»rch eine besondere Verordnung de? Bundes-
rats geregelt werden.

Herstellung von Sauerkraut.
Um eine Entblößung des Frifchmarktes zn verhindern ,

hat die Reichsstelle für Gemüse uiid Obst die g e w e r b s-
mäßige Verarbeitung mich von Weißkohl
aller Art zu Sauerkraut für die Zeit vom 1 . Juli
bis 20 . August dieses Jahres verboten . Ausgenommen
von diesem Verbote sind die an Frischmärkten verblei -
benden Ueberstände von Weißkohl, die durch Einsäuern
vor dem Verderben geschützt werden müssen . Das Ver -
bot gilt ferner insoweit nicht, als Weißkohl auf Gruild
besonderen Auftrages der Reichsstelle zur Deckung de?
Bedarfs von Heer und Marine zu Sauerkraut einge-
schnitten werden wird .

Lokales.
Karlsruhe » 10 . Juli 1918.

Prinz Maximilian Vott Baden vollendet heute
fein 51 . Lebensjahr . Aus diesem Anlaß schreibt die Karlsr .
Ztg . : Mit herzlicher Teilnahme wird das badifche Volk
aus diesem Anlaß des Prinzen gedenken , der sich in den
Jahren des Weltkrieges vor allem dütch feine hingebungs¬
volle nnd erfolgreiche Tätigkeit im Dienste der Fürsorge
für unsere Kriegsgefangenen den anfrickitigsten Dank der Be-
teiligten selbst wie der übrigen Kreise der Bevölkerung
erworben hat . Zun » Eintritt in da? ucite Lebensjahr
sprechen wir dem hoben Herrn unsere wärinflen und ehr-
furchtsvollsten Glückwünsche ans .

& Großherzogs-Gevurtstag wurde zum vierten Male
in kriegsmäßiger Schlichtheit in der badischen Residenz
begangen . Die Stadt hatte reiche « Flaggenschmuck an-
gelegt . Als Vorfeier hatte am Vorabend ei» Zapfen -
streich der Garnison a »̂ f dein »Schloßplätze stattgefunden,
gestern frü 'h wurde der Festtag durch Glockengeläute von
den Kirchtürnren angekündigt . Wie in den frühere »
Jahren fand nachmittags in dem in schönstem Blüten -
schmucke stehenden Stadtgarten ein Festkonzert statt , das
von der Schülerkapelle und dem Ehore der Töchterschule
gegeben wurde . Unter der umsichtigen Leitung de ?
Hauptlehrers Wölfle ließ die städtische Schülerkapelle
flotte Weifen ertönen und der unter der Leitung des
Oberlehrers Heinrich Lechner stehende Chor der Töchter-
schule sang eine Anzahl hübscher Volkslieder und mehrere
Lledchen , die während de? Weltkrieges entstanden sind .
Die Darbietungen wurden mit großem Be,fall belohnt.
Das Konzert fand zugunsten der Großherzogsspende
statt , fiir die auch während des Festtages gesammelt
wurde . Der Großherzoq und die Großherzogin befanden
süh seit Sonntag auf Schloß Eberstein , wo vormittags
Graßherzogin Luise aus Baden -Baden eintraf , um ihr-
Glückwünsche zu überbri »,ge »i . Später erschien der Hof-
staat , die Generalität , die Minister und die Adjutanten
vom Dienst zur Gratulationskonr . In verschiedenen La-
zaretten fanden Großherzvgs -Gebnrtstagsfeiern statt ,
ebenso in den Schulen .

) : ( Die Schukwersorgung . Die Reichsstelle für Schuh-
versorg»!,»g hat alle Maßnahmen verboten , die
geeignet sind , A n s a m m ! u » <; e n vor den Schuhgeschaf-
ten hervorzurufen . Um Mißbrauchen mit Bezugscheinen
durch Unberechtigte voi ^ iibeugen, ist der Legi in a -
tionSzioang eingeführt worden . Ein solcher Ausweis
für die Person wird in der Regel auch verlangt , wenn

eine Lebensmittelkarte neu ausgestellt werden soll . Die
Schuhwarenhändler nrüssen hiernach vor der Ueberlassung
bedarfsscheinpflichtigen Schuhwerks von dem Empfänger
die Vorlegung eines Personalausweises (Militärpaß ,
Reiseausweis , Heiniatschein, Gebiirts - , Eheschließnng-? -
urkundcii und dergl . ) verlangen . Be - der Empfang -
nähme für einen Dritten ist dessen schriftlicher Auftrag
erforderlich.

: : : Der Gewerbeverei » Karlsruhe e. B . überreichte
ain Geburtsfeste Seiiier Königlichen Hoheit des Großher -
zogs , vormittags 11 Uhr , im großen RatvauSsaale an
20 Arbeitnehmer für 25jähr , ununterbro¬
chene Tätigkeit bei Mitgliedern des Gewerbe-
Vereins Karlsruhe Ehrenurkunden . Zu dieser
Feier hatten sich außer den Ausgezeichneten, deren
Dienst - und Arbeitgebern , noch eingefunden : Regierung ?-,
rat BuceriuS als Vertreter des Großh . Ministeriums
des Innern und des Großh . Landesgewerbeamts , Geh.
Regierungsrat Amtsvorstand Dr . Seidenadel . Stadtrat
Bönning als Vertreter der Stadtverwaltung Karlsruhe
und Hofbuchbindcrnieister Schick von der Handwerks -
kainmer Karlsruhe . In der herzlichen Begrüßungsrede
widmete der erste Vorsitzende des GewerbevereinS Karls -
ruhe, Hoflieferant Anselment , ehrende Worte der
Anerkennung und des Dankes an die Arbeiinehiner fiir
iüre pflichttreue , lange ununterbrochene Arbeit. Er ge-
dachte des weiteren unserer Helden und wies auf die gro ^
ßen Erfolge unseres Wirtschaftslebens hin , die nur durch
treue , hingebende Arbeit aller Bernfsstände erreicht wer-
den konnten . Seine inhaltsreichen Worte klangen aus
in ein dreifaches Hoch auf unseren gütige » Landesfür -
sten , in da ? die Anwesenden begeistert einstiminten . Nach -
dem die Urkunden an die Jubilare ausgehändigt waren ,
überbrachte Regierungsrat B ucerius in beredten Wor -
ten innige Glückwünsche sowohl für Arbeitgeber als auch
für Arbeitnehmer uud zollte den Ausgezeichneten Lob und
Dank mit dem Wunsche, sie »nögen sich noch viele Jahre
der öffentlichen Anerkennung ihrer tadellosen Bewährung
in ihrem Berufe erfreuen .

X Kurland -Ausstellung . Wegen Behinderung der
Vortragende !», Pastor Winkler und Kanonikus Dr . Glä -
fer , kaun der zum Freitag abend im großen Rathaus -
faal angesagte Vortrag nicht stattfinden .

) * (
Der Rücktritt Kühlmanns .

Berlin .̂ 9 . Juli . (Frkf . Ztg .) Der Staatssekretär
v . K ü h l in a n n hat erst gestern den Kaiser
in einer m U n d li che n 1t n te r re d u » g um seine
Entlassung ersucht , die ihm daraufhin vom
Kaiser gewährt worden ist . Es ist also uitzn -
treffend , ivie vielfach behatchtet worden ist , daß ein
schriftliches Entlassttngsgesnch des Herrn v . Kühl -
mann schon seit einiger Zeit und Zwar nmnittelbar
nach der bekaililtei » Rede im Reichstag vorgelegen
habe . Der Reichskanzler Graf H e r t l i n g hat
bereits gestern eine Besprechung mit dem zum Nach-
folger des Herrn von Kühlmann auserseheneu Ge¬
sandten v . Hiittze gehabt , uud es wird »?sfiziös ver -
sichert, daß der Reichskanzler bei dieser Unterredung
deu Eindruck gewonnen habe , daß Herr v . H i n fe e
die bisher voin Reichskanzler be -
folgte auswärtige Politik durchaus
zu unter stützen bereit sei . Es könne also , so
wird weiterhin offiziös erklärt , von einer A e n d e -
rung im bisherigen Kürse keine Rede
sein .

Berlin , 10 . Juli . Laut Berliner Lokalanzeiger
hat sich gestern abend in » Reichstag die Lage soweit
geklärt , daß in Verbindung mit dein Rücktritt
von Kühllnanns nnd der erwarteten Ernennung des
Admirals von H i n tz e zu seitiem Nachfolger voit
einer Krife kaum mehr gesprochen werden kann .

v . Hintze Nachfolger Kühlmanns ?
Berlin , 10. Juli . Das Berl . Tageblatt ull'd an¬

dere Blätter »vollen wissen , daß Graf H e r t l i n g
in einein Telegraiuin ans dein Großen Haupt -
gnartier den Vizekanzler v . P a y e r von der Ab -
ficht , Ad mitral von Hintze an die Spitze des
Auswärtigen Aintes zu stellen , Mitteilung gemacht
habe , mit dem Benrerken , fein . Hertlings ,
Verbleiben im Neichskanzleramt biete voll¬
kommene Sicherheit dafür , daß der jetzige Kurs
beibehalte,i wird . Iii einer R ü ck f p r a ch e mit
Herrn von Hilttze habe er die Ueberzeugung ge-
Wonnen , daß auch dieser die bisherige Politik ver -
treten weiHe . Die Germania schreibt : Das ist
klar , daß das AiisschlaggebenÄe für die auswärtige
Politik das Verbleiben des Reichskanzlers ist,
und niemand wird dem Grafen Hertlina unter -
stellen »vollen , daß er jetzt eine wu ? entgegengesetzte
Richtung einschlagen werde . Die Morgenpost
schreibt : Wenn Herr von Hintze sich mit der
Mehrheit des Reichstages , die eine iwit überwie¬
gende Mehrheit des deutschen Volkes darstellt ,
einigen will , so soll er ibr willkommen sein .

) * (

Zur Lage im Gftsn .

Nach üer Ermsröung öes Grafen Mirbach.
Der Putsch niedergeschlagen .

Berlin , 9 . Juli . Nach den ans Moskau hier ein -
getroffenen neuesten Meldungen ist der sozial -
revolutionäre Putsch von den Bolschewikt
niedergeschlagen und die Herrschaft der
S o w j e t r e g i e r n li g niehr als je zuvor b e -
f e st i g t .

Kiew , 8 . Juli . (W .T .B .) Folgender Aufruf
ist erschienen : Die linken Sozialrevolutionäre , die
sich in betriigerischersWeise ans einige Stunden
eines kleines Teiles der Stadt Moskau und des
Teiegraphenamtes beulächtigt hatten , setzteil pro -
vokatorische Gerüchte in Umlauf , lvonach
die RatsgÄvalt , angeblich mit Hilfe der Moskauer
Garnison , die sich ihnen angeschlossen haben sollte,
gestürzt sei. Ich gebe hiermit bekannt , daß der
durch ein Häuflein wahlisiimiger Frevler entfachte
A ii f r u h r bereits ohne große Schwierigkeiten
durch die Moskauer G a r n i f o n , die der
Sache der Arbeiter - und Bauernregieruna treu ge-
bli '.ben ist, unterdrückt worden ist . Die Auf -
rührer sind verhaftet . In der Stadt ist die Ord -
nung wiederhergestellt . Der Leiter der Operations -
abteilnng des PotkAkomnttssariates für das Mili -
tai 'wefen : Varalow .

Die Kämyfe in Moskau .
Wien , 9 . Juli . (W .T .B . ) Z «r E r in ordung

des deutschen Gesandten Grafen Mirbach find fol -
gende Meldungen eingetroffen : Nach der Flucht der
Mörder in das Gebäude , in dem der in Moskau
tagende j>wugretz der linken Sozialiften .Neöolutio -

näre untergebracht ist , entspannen sich im Laufe
der Nackt vom 6 . auf den 7 . Juli lebhafte
S t r a ß e n k ä in v s e , bei denen erwiesenermaßen ^
englische Agitatoren tätig waren . Di ^
Sovjettr Uppen haben aber dank ihrem so¬
fortigen scharfen Zufassen die Ordnung rasch
w i c d e r h e r g e st e l l t . Die Führer der S o -
zi allste u - Revolutionäre wurden au ^
dem Kongreß heraus verhaftet . Ob die Mör -
der auch schon gefaßt sind , ist nicht bekannt . Gegen
7 Uhr abends war in Moskau ziemliche Ruh e ,
eingetreten . Artillerieseuer ivar nicht zu hören , nur '

noch planloses zeitiveiligeS Gewehrfetter . Die rus¬
sische Regierung lieh in Flugblättern eine E >' klä -
ung verbreiten , in der sie die restlose Unterdrückung ^
der gauzeit Bewegung in Aussicht stellt und für den .
Fall des Wiederausbnrchs die volle Verantwortung
den Sozial -Revolutionären überläßt .

&
Verschiedene Nachrichten aus Russtnnd .

Moskau , 7 . Juli . (W .T .B .) Die Presse meldets 'j
Bei Sy s r a n wurden die Ts ch ech o -Slv wa ke iij
50 Kilometer zurückgew o r f e n , ebenso auf der '

Froiit Pensa - Sysran 20 Kilometer . ,
Die allrussische Bersamml u n g der .

Sowjets wurde am 7 . eröffnet . Es waren '
über 800 Abgeordnete anwesend , .davon 4M Bolsche-
wiki und ZOO linke Sozialrevolutionäre . Trotzki
hat die Sitzung mit einer Rede über die Notwendig -
keit einer großen starken Roten Armee
eröffnet und betont , daß man im Z ' ichen der all -
g e m e i n e n Wehrpflicht , siehe .

In P e t e r s b u r g wurde die K r i e g s z e n s u r
eingeführt .

In Dagestan bei KirdaWir wird zwischen den
Räte trappen , »nd Armeniern einerseits
nnd den Tartaren andererseits heftig gekämpft .
Die Rätetruppen gehen siegreich vor . Ein Kosaken -
angriff westlich Krals ? wurde abgewiesen . Eine
tschechische Abteilung bei Shadrinsk wurde zum Rück¬
zug auf die Stadt gezivungen . Die Besetzung von
Slatust , Mijas nnd Berdjausch durch die Tscheche»»
bestätigt sich. In Stnibirsk erfolgten Massenver -
Haftungen von Gegenrevolutionären , banptsächlich
Offizieren iind Studenten .

Auf der Station Sinwnowo der Moskau -
Kafaner Bahn wurden durch einen großen
Brand Lebensmittel , Baumwolle und Petroleum
im Werte von über 10 Millionen Rubel
vernichtet .

Die französische Vertretung in Wologda soll
Tschitscherin mitgeteilt haben , daß die auf dein
Jaroslawer Bahnhof in Moskau als Gegen -
revolutionäre verhafteten T s ch e ch e n
u n d P o l e n für die f r a u z ö s i s ch e A r m e e be-
stinimt gewesen seien .

Englisches Geld .
Berlin , 10 . Juli . Das finnische Huvad Dagbkiv

hat , wie der Berl . Lokalanzeiger ans Kopenhagen
beichtet , erfahren , die E u g l ä n d e r hätten deu
russischen S o z i a l r e v o l u t i o» ä r e n , yie,
wie inzwischen bekannt gÄvorden ist, den Mord an
beiu deutsche» Gssairdten Grasen Mirbach anstifte -
ten , 26 6 Millionen Rubel v e r s p r o ch e n^
wenn diese England helfen würden , seine Pläne
gegen die jetzi»ve russische Regierung durchzuführen .

Bcr », 9 . Juli . (W .T .B .) Die Berner Tagivacht
führt die Ermordung des Grafen Mirbach auf ein
uuziveifelhaft in den e n t e n t i st i s ch e n K r e i -
seii Ritßlaitds vorbereitets Atteiitat
zurück . ^

*
Iilpau und die bcstzten Insel » der Südsce .

Genf , 9 . Juli . (W .T .B .) Die Agence HavaZ
ineldet aus Tokio : Die japanisthe Regierung hat
auf den Jefeln int Süden des Stillen Ozeans , die
Volt den Japanern besetzt sind, Z i v i l v e r iv a l >
t u Ii g eingerichtet .

) * (-
Die Konferenzen in Salzburg .

Wie«, 9 . Juli . (W .T .B .) Zu bei» beginnenden
deutsch - österreichifch - ungarifche ' N Wi ^rt -
fchaftsuer Handlungen in Salzburg erfahren
die -Blätter von informierter Seite , daß die Konferenzen
einen ausschließlich w i r t sch a f t l i ch e n C h a-
rakter tragen und keinerlei Fragen politischer oder
militärischer Natur zur Erörterung gelangen sollen . Der
Vorschlag Oesterreich- UngarnS geht dahin , daß die Be-
ziehungen zwischen den beiden Staaten nicht auf dein
Grundsatz eines Uollkoinmeu zollfreien Verkehrs basiert
sein sollen , sondern, daß alle wesentlich f ch n tz b e d »i r f -
tigen Produkte unter einen Schutzzoll gestellt
ioerden. Jene wichtigen Erzeugnisse , die durch einen
freien Verkehr zlvischen Oesterreich- Unga »»» uud Deutsch-
land benachteiligt wäre », würden einem bestimmten Zoll¬
satz unterworfen werden , tiMrend für a »»dere Produkte
Zollfrerheit zur Einführung käme. Es handelt sich da-
her uin eilt gemischtes Sh stein , eine . Kombi¬
nation 0 o ii Zoll ii n d Zollfreiheit . Bezüg¬
lich der la n d >v i r t s ch a f t l i ch e a Erzeugnisse wird der
freie Berke 'hr vorffesMagen und weiter wird fest¬
gestellt , das; das zu schaffende Zollbündnis keinen ag -
g^ ffiden Charakter gegen die derzeit feindlichen Staaten
habe , vielinehr derart ge stäktet fein soll , das ; die Her -
stellung freundlicher Beziehungen seinerzeit möglich werde,
überhaupt soll die handelspolitische Bewegungsfreiheit
für deu Fall eines Handelsabkommens mit irgend einem
anderen Staate gewährt werden . Als G e. l t u n g s -
da »» er für das Abkommen wird eine Frist von 2 9
Jahren geplant . Nach je 8 Jahren soll eine Revision
de? Vertrags eintreten ? vermutlich wird eine solche Re¬
vision auch weiterhin von 5 Jahren zu 5 Jahren vorge¬
nommen .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 9. Juli . (W .T .B .) Wie die Deutsch -

Böhmische Korespoudeuz erfährt , ist der in einem -
polnischen Blatte gebrachte angebliche Wortlaut jene ?
Teiles des Friedensvertrages mit der Ukraine , der
sich auf die angebliche Zweiteilung Galizieus bezieht ,
nickst nur nicht der ZWirklichkeit entsprechend , son¬
dern die Angelegenheit ist überhaupt nicht solveik
gedehen , idaß bereits vou konkreten Tat -
fachen gesprochen werden kann . Maßgebenden
Ortes besteht jedenfalls das Bestreben , die Auge -
legenheit im ff i n v e r st ä n d n i s m i t P o l e n zn
regeln .

Zu dein Briefe Kaiser Karls an den Prinzen
Sixws

heißt es in einen ? Artikel der N . Znrch . Nachr . :.
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mit derselben Entschiedenheit rmtft immer wieder
festgestellt werden : Der Kaiserbries zur An-
ba'hnung von Friedensverhandlungen ist seinem
Sinn itiVd seinem In halt e nach von dem der-
anlwortlichcn Minister Grafen Czernin v e r .
anlaßt worden . Er , Graf Czernin , war es , der
hiezu die Person des Prinzen Sixtus
ausgewählt hat und wer der Meinung ist, daß
Graf Czernin kein unfähiger Staatsmann war , der
wird auch überzeugt sein , daß Graf Czernin diese
Veranlassung des Kaiserbriefes mit dem vollen Ge-
Wichte seiner Persönlichkeit verantworten konnte.

iWhr richtig !) Aber was ist alles aus seinem Rück,
dritte gefolgert worden !

vas VshltrZebnw in HsllanS.
Die Darstellung, als ständen sich im holländische «

Parlament Rechte und Linke genau gleich stark gegen «
über scheint doch nicht m stimmen , Die Haagsche Post
beurteilt die dnrch die Wahlen entstandene Parteilage so :
„Rechts hat gewonnen nnd verfügt, den Christlich -
Sozialen, den Christen -Sozialisten und den Christen -
Demokraieu mitgerechnet , über mindestens 53 Stimmen
von den 100 . Aber das will noch nicht sagen , daß die
Linke nun 4? Stimmen hätte . Die eigentlichen Links -
Parteien bekommen nur 40 Sitze, nämlich die drei sozia -
listischen Gruppen 22 , 2, 1 , gleich 25 , die drei liberalen
6 , 5, 4 , gleich 15, Die Übrigen 7 Sitze fallen zu : dein
Oekonomischen Bund (3), der Mittelstandspartei ( 1), dem
Bauernbund ( 1 ), der Neutraleu Partei ( 1 ) und dem Bund
für demokratische Wehrmacht ( 1 ), von denen wir noch
nicht bestimmt wissen , wie viele links und wie viele rechts
stehen. Das Ministerium trat in der Ueberzeugung , daß
für ein außerparlamentarisches Kabinett die Zeit abge-
lassen sei, schon vor dem Bekauntwerden deS Wahlaus¬
salls freiwillig zurück. Tem wird so gut wie sicher ein
Kabinett folgen, das von der kirchlichen (konser -
Dativen ) Parteien zusammengestellt und be -
herrscht wird . Und da von diese» Parteien wohl be-
hauptet werden darf, daß sie deutschfreundliche Neigungen
hllben , kann der Wahlansfall-Bedeutung erlangen für

■bie internationale Politik, obfchon angenommen werden

darf, daß jedes neue Ministerium die Handhabung unserer
Neutraliiät zu seiner ersten Sorge machen wird .

"

Hochvcrratsprozesz in Italic «.
9iuüt , 9 . Juli . (W . B .) Meldung der Agenzia Stesani .

Heute vormittag begann vor dem MiltärgerichtShos die Vcr-
Handlung gegen den Kavalleriesoldaten Georgia Carpi und
die Matrosen Achillo Moschini , Giulielmo Amrtolini
und Mazio Az zoni , die des EirwerstöndnhstS mit dem
Feind nnd des Verrats beschuldigt sind . Sie sollen am
27 . Sept . 1915 da? Panzerschiff „ B - nedetto Brin " in
die Luft gesprengt haben dadurch , daß sie eine Hollen -
Maschine in dem Schiff aufstellten.

Spsnies .
Schlechte Valuta der Euteutcländer in Spanien .

Madrid , 27 . Juni . (W .T .B . ) Verspätet eingetroffen .
Meldung des Vertreters des Wiener K . K. Büros . Die
ungeheueren Anstrengungen , die die Cnglän -
der und Franzosen fortgesetzt machen, um eine Besse -
rung der Valuta der Enie .nteIänder auf dem
spanischen Markt zu erzielen , sind bisher gänzlich er -
f o l g l o s geblieben . Tie Kurse für englische und fran¬
zösische Währung , die in der vergangenen Woche plötzlich
auf 13,7 bezw. 66,60 gestiegen waren , find neuerdings
auf 17,08 bezw . 63,30 gefallen .

Madrid , 9. Juli . -(W .T .B .) Der Ministerrat hat
als erste Maßnahme unter dem Spionagegesetz be-
schlössen, die Veröffentlichung aller Nachrichten über
die Bewegung von Handelsschiffen zu
verbieten .
ProtO der spanischen Entcutefreunde gegen das

spanische Spionagcgesch.
London , 8 . Juli . (W .T .B .) Reuter berichtet

aus Madrid : Die Reformisten , Repuöli »
k a n e r und So z i a l i st e n veröffentlichen einen
Protest gegen das Spionagegesetz .
<Ne lveigern sich , wegen des „ unkonstituiionellen "
Vorgehens der Regierung , in das Parlament zu»
rückzukchren , und werden mit allen Bütteln gegen
das Gesetz, das die Nationen , die für die „Zivil !-
sation und Gerechtigkeit" kämpfe» , schädigt , .prote¬
stieren.

Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige j

Xachricht , dass unser lieber, braver , treubesorgter |
Sohn und Bruder

Friedrieh
nach kurzer , aber sehr schwerer Krankheit und |
kaum 14tägiger Militärzeit , im blühenden Alter von |
173/< Jahren , von seinem Herrn und Schöpfer Sonn¬
tag abend 'U8 Uhr in eiy besseres Jenseits abge¬
rufen wurde . Um das Almosen des Gebetes für
den uuYörgesslichea Verstorbenen bittet die tief¬
gebeugte Familie

Fritz l > cclt , Maler.
Karlsruhe -51 üblburg, den 9 . Juli 1918.

| Geibelstrasse 2IV,
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag j

3Uhr auf dem Mühlburger Friedhof statt .

Trauer
BiGäfep - , ICa ^ tes ? etc .

>in sflr grosser AsswaM fertigt raoftest
DruCiicrei Badenia, Karlsruhe

Soeben « richte « :

Vikar Karl Zischer
KsWmuniosl - SßchZsin

für GsterskommutüZZerznö ?
verm . Auflage . 12"

, 32 Seiten , in Umschlag geh . 25 Psg .
Kurze Betrachtungen mit heilsamen Anmutungen und Vor-

. satzen, die nach den gewöhnlichen Gebeten vor der heiligen
sKommunion cinzuschnlkn

'
sind und in innig- schlichter, echt

'volMjimlicher Sprache neue , abivechselnd « Gedanken und
Anregungen bieten.

Bereits früher erschienen :

Heichtbüchlein fmGftLrsbeichtenöe
2 . Aussage . 12", 32 Seiten . In Umschlag gehestet 15 Psg .
Der Zweck dieses Büchleins ist, jenen Gläubigen , die öfter?
beichten , behilflich zu sein , eine gute , kräftig« Neue zu er -
wecken, und sie besonders vor der Gedankenlosigkeit , die bei
ständiger Benützung nur eine ? Gebetbuchessehr nahe liegt,

zn bewahren.

lmrAgsfaßte Erkläeungöerh !. Mejss
5 . Auflage. (21 . - 25 . Tausend.) 12°, 32 Seiten . In Um-

schlag geheftet 25 Pfg .
„$'n leichtfaßlicher Sprache tehandelt bai Büchlein d«S

- Göttlichste , Heiligste und Herrlichste , was die katholische
Kirche desitzt — das unendlich loftbare Opier unserer

Altäre . Es verdient di« größte Verbreitung."

(Tr . Nik . Gihr . Sudregen « .)

ÄL?!ag unö ö ^uckerei

in der Körnung von 0 - 6 zu kanfen gesucht . Preis per
-100 Blatt Mk . 50 . —. Angebote mit Angabe des Vorhan -
' qenen Vorrates erbittet 2438

SÄ .
Hütten- und Industriebedarf ,

Zwickau « <*„ Epiegelstrafze Nr. 52 . „

Wiihel-nstr. 34 . Telef. 1846 .

Vßl ' S -
Tiiil-
Ssidsn -
Molre -
5 sft- .
Seiden-
Voiia -
Selden
Seiden
Voüe-
Seiden-
Ragen -

— Keine Ladenspesen . —

Blusen
Jacken
Kleider
Röcke
Mäntel

Drogerie Lang
1156 Kaiserstr . 24.

Mandolinen ,
Gitarrezs , -

Zithern , *

Harmsmikas ,
kauft fortwährend

Au - « . Verknnfsgcschäft

L,ev $ r

Karlsruhe , Markgrafenstr. 22 .

neue z u
v er kaufen

Poksjerci Köhler ,
Karlsruhe , Schützeiistraße 25 .

Frieösns -
Gesänge !

ZZZÄ PWGSMZ
„ Gib Frieden , o Herr, in
nnsern Taceu "

. LitnrgisleI
Gebet der Kirche um Frieden .
Für . alle Chöre verwendbar
komponiert von C . Frey .

Preis einzeln 10 Pf .,
10 St . 90 Pf ., 30 St . M . 2 .10

Meösnsgebst
(Text aus Schwert und Harfe
von I . B . Haindl ) vertont

von Otto A. Berne r.
Für KriegSandachten. Für
4ftinlmigen gemischte» Chor.
Ausgabe A ) , Partitur und
Singstimme lOPf . Für Volks-
gesang mit Orgelbegleitung
(Ausgabe Ii ) Singsiimme fürs
Volk5 Pf . Orgelstimme10 Pf .

Hitte
an öas göttl . Herz ?esu

um § rieöen
( „O FriedenSqnell.hochheiligeS
Herz ") .FüralleChöreverwend -
bar , omponicrt von <5 . Frey
Partitur u . Orgelsiinime25Pf
A Singsiimme einzeln 10 Pf .
10 ©t . 90 Pf .. 30 St . M . 2 .40
ev Singstimine fürs Volk
inzeln 2 Pf ., 100 St . M . 1 .50.

Kadknia ürrlng ii «b
HrsM^ rn , körlsrsh ? .

Edle Frauen
Schlichte Lebensbilder , dargeboten

wn Zrazsz Bsr .
2 . u . 3. Auflage (3 . - 6 . Tausend ) . 218 S . mit 9
Bildern . In Umschlag steif geh. 2.— Mk ., in

hübsch. Pappbd . 2.60 Mk .
« Ein notwendiges Buch , denn es war an der
Zeit , einmal auszuzeichnen , wie viel Arbeit das
schwache Geschlecht mitgeleistet hat am Aufbau
der sittl . u . religiösen Stützmauern unserer Zeit . "

Ein Buch, allen Krauen warm zu empfehlen.
Au beziehen durch alle Buchhandlungen ,

und Druckerer

Rußlanö .
Aufruf der Regierung gegen die entcntischen

Kriegshetzer .
MTB . Mosksn, 8 . Juli . (Nichtamtlich ) . Tie Presse

veröffentlicht einen Aufruf der Negiernng , der wie
folgt beginnt : Gestern hat die . Allrussische Ver -
sammlung der Sovjet mit erheblicher Stimmen-
Mehrheit di - äußere und iunere Politik der Volks --
kommissäre gebillizt . Die sogenannten linken
Sozialrevolulionäre , die in dcx letzten Wocben
geschlossen in das Läger der rechten Sozialrevolutio -
nitre übergegangen sind, hatte» beschlossen, die allrussische
Versammlung aufzulö

'
ei! . Sie versuchten der Ratsrepnblik

entgegenzuwirken. Die überwiegende Mehrheit der Ar-
beiter und Bauer » sollte in einen Krieg hineingetrieben
werden . In Verfolgung dieses Ziele? wurde gestern 3
Uhr nachmittaLs der deutsche Gesandte von einem
Mitglied der Partei der linke» Eozialrevolutionäre er -
mordet , gleichzeitig versuchten diese, den geplaxten Auf-
stand zur Airsfithrimg zu bringen. Nach Darstellung der
Umsturzbewegnng schließt der Aufruf : Es unterliegt
keinem Zweifel , daß im Laufe der nächsten Stunden dex
Aufstand der linken Sozialrevolutionäre , der Agenten
der russischen Bourgoisi « und des englisch -
französischen Imperialismus unterdrückt sei»
wird. Welch weitere Folge dieses sinnlose und schmachvolle
Abenieucr für die internationale Lage der Natsrepublik
haben wird, kann augenblicklich unmöglich vorausgesagt
werden, aber wen » unser erschöpfte ? und verblu -
tende ? Land von neuem in eiuenKrieg gestürzt wird
so fällt die Schuld davon einzig und allein auf di '
Partei der linken Sozialrevolutionäre als Um stürzle ^
uud Verräter . Möchten in diesem kritischen Augen^
blick alle Arbeiter und Bauern der Sachlage voll un^
ganz Rechnung tragen und sich wie ein Mann um di^
allrussische Versammlung der Arbeiter- und Bauers
deputierten scharen. *

Der usus Sultan an üen Mlnlfttrpräsiöent.
Konstantinopel , 9 . Juli . (W .T .Ä ) In dem Schrei »

ben , in dem der Sultan das Kabinett Talaat be-
stätigt , betont er seine Absicht , treu an der Berfas -

g des 5irieges ausgesprochen
zu weiterem tapferen Kampf auf-

s u n g festzuhalten , sowie die Notwendigkeit , zu
glückliche n Beendigung d e L Krieg e Z all«Kräfte zusammenzufassen und die Ordnung im Lands
aufrecht zu erhalten . Die Teuerung müsse eneriv' rf»
bekämpft werden . Politische Verbrecher, die Rcue Zei¬
gen , und leichte Verbrecher , die drei Viertel ihrer Strafe
verbüßt haben , sollen begnadigt werden/Der Be¬
lag e r u n g S z u st a n d solle nur in den Militär -
z o n e n bestehen bleiben . Die Strafprozesse sollenan die g e w ö h n I i ch e n Gerichte verwiesen werdenDie Verbesserung der wirtschaftlichen Lage soll durcheine Steigerung der Produltion herbeigeführt werdenHeber die äußere Politik sagt das Schreiben , daßeö dem wohlverstandenen Interesse des Landes entspreche ,in voller . Ueb er ein sti inm un g zu den Mit .t e l m ä ch t e n und Bulgarien zu bleiben . Es sei
daher das Ziel des Sultans , -die Bünduisbaude zwischender Türkei nnd diesen Staaten noch Mehr zu festigen .Zum Schlüsse wird die Hoffnung auf baldige sieg -
r e i ch e B e e n d i g u n g des" ' ~ " *
und Heer und Flotte
gefordert .

Enver Pascha an Hiudenüurg .
Berlin , 8 . Juli . (W.T .B . ) Der Vizegeneralissimus

des osmanischeu Heeres , Enver Pasch a, antioortete
dem Generalfeldmarschall v . Hindenburg auf dessen
Beileidstelegramm zum Tode des Sultans Mohamed V.
mit folgenden Worten : Eure Exzellenz bitte ich , fiir die
teilnehmenden

' Worte anläßlich deS Hinscheidens des
Hinscheidens des SultanS Mohamed Y . meinen aufrich¬
tigen Dank entgegennehnien ' zu wollen. Auf den von
dem hohen Entschlafenen geschaffenen Grundlagen
weiterbauend , wollen wir in treuer Waffen -
brüderschaft mit unseren deutschen .Kameraden das
Werk der endgültigen N i e d e r r i n g u n g n n -
serer Gegner im Sinne des Dahingegangenen zum
Segen unserer Völker vollenden . Enver .

Mittwoch, den 10 . Juli .
Kath . Jugendvereiu Beiertheim. 8 Uhr : Versammlung im

Schwesternhaus mit Vortrag .

Sendet den S. S. ins Feld.
Wir suchen zum sofortige » Eintritt :

Eine größere Anzahl

Männer und Frauen
flir verschiedene Betriebe bei der Stadtverwaltuin .

Städtisches Arbeitsamt
Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe

Zähringerstraße 100 . 824

Gesucht

Tüchtige SffHdpItinnen .
Eintritt sofort oder später .

HilfsdienAmeldesielle Karlsruhe
( Ttädt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähringersiraße 100 .

Pfiinher - öersttigersng .
Am Mittwoch, de» 17.

Juli 1918 , vormittags
von 0 Uhr an , findet
im Kassen -Lokal de? Leih¬
haus » : Schwauenstraße 6 .I . Stock, die öffentliche Ber -
steigeruua der verfallenen
Pfänder Nr . 14344 bis mit
Nr . 36217 gegen Barzahlung
statt . 2434

Das Versteigerungslokal
wird Stunde vsr Verstei-
gerungsbegiun geöffnet .

Die Kaff « bleibt ain Ver -
stsiger » n «,St «gc sowie am
Nachmittag des vorher -
gehendeuTagesgeschlosse »

Karlsruhe , 10 . Juli 1918 .
Stiidt. PMieihkassk .

Prima gelbes

Müben -

Sauerliraut
als feines Gemüse empfiehlt
für Kommuualverbände und
Stadtverwaltungen 2ö91
Tauerkrantfabrik Wolfso!,.

Zuschueide-Kmlns
beginnt jeden Monat am
t . und 16 . ,

Näh - und Zuschneideschule
Johanna Weber , Hirsch-
straße 28, Karlsruhe . 197

Für leichtere Arbeiten suchen
wir einen der Schule eut-
lassenen

jungen Mann
Herdkr

'
sche Suchlzaudliing .

Larisruhe , Herrenstr 34.

Erscheint ohne Unterbrechung !

^ Zum Monnement ^

jeder katholischen Familie
bestens empfohlen :

krschkint
wöchentlich

einmal
(Sonntags)

Verbreitung
in

»an; Laden

Mk. 1 .- für 5 Monate
durch Agenten oder Post.

Mnzeigenp ^ o : SS Pfg . Sie Ispaltige
L— Nonpareillezelle. — Todes¬

anzeigen oder Stellungsgesuche nur
LS psg. - Reklamezelle 1 Mk.

Mit Gutheißung de» Lrzbischöflichen Drdinariat » Lreiburg
herausgegeben vom Verlag der „ Vaüenla" , Karlsruhe.

Erscheint wöchentlich einmal auf Sonntag
12—IS Leiten Umfang. Mit Bildern .

probemimmern ^ umsonst
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| Wie sorgt das Vaterland |
| fär feine kriegsbefchSdig- 1
J/ / ten Heldensöhne? / / |

von Hermann Müßle, Pfarrer.
40 Seiten mit 19 Abbildungen .

V 5 . vermehrte Auflge (.26. — 30 . Tausend) V
D Preis 3« Pfennig . 10« Stück 25 .- j

| | volkstümlich geschriebene Werkchen hat in W
W ^ seiner eindringlichen Form sicher schon manchem =
= Kriegsbeschädigten und seinen Angehörigen gezeigt^ W
W daß mit gutem Willen trotz körperlicher Mänge ^ W
W noch ganz Hervorragendes geleistet werden kann jg
p (Bad . Landesausschuß f . Kriegsbeschädigtenfürsorge ) U

| Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, s

% Baöenia, Verlag undDruckerei j
I Karlsruhe . |

Städtisches Koozertbans Karlsruhe.
Mittwoch, den 9 . Jnii .

Bie hmt & i * ® Witwe «,
Aufaug halb 8 Uiir. Ende Ii Uhr .

Lesen
den

Als täglich 2mal erscheinende Tageszeitung ist
h«nt« der „ Badische Beobachter "

besonders
weil er über dio militärischen und politischen Er -f

eignisse schaellstens unterrichtet .
Bestellungen auf das am 1 . Juli beginnende III . Viertel¬

jahr nehmen jetzt alle Postanstalten entgegen . ,
Zu Anzeigen aller Art bestens geeignet . Wir bitten
unsere Leser , bei Anzeigenyerp;ebung auch unser« >
„Badischen Beobachter" berücksichtigen in wollen.

Nr . 314

Agenturen werden an allen Orten errichtet !

Bezugspreis vierteljährl
°tn Karlsruhe dnrchTräger M
$ . D. GeschästWellenwnattm

den '
Mi

■oft Mk. 4 -70 ohnc Bestellg!
Oesterreich -Ungarn , Luxeiitbu
gren,Holland ,Schweizdeit
stalten ! übriges Ausland

Fernsprecher Nr . Sl

Rotationsdruck und V
Karlsrulie , Ad

Zum Rücktrit
Es ist nicht Z » leugn

Rücktritts des Staats !
'

Amtes in Berlin ettvas
Hioß es doch in den
saNs e i n st weilen n
zudem alle Welt lvetß,
lange ans nichts anideres
aus den Sturz v . Kühliii
an Boden qeimnnen , di
nianns die AWeiMchen.
herrge Richtuitc, KüUm
rniia verlassen und eine
eingeschlagen wiirde . Ui
schaft V. Hintzes konnte
den, da Hintze schon b
Alldeutschen galt .

Min märe es aber n
-geschlossen, wenn
angedeutet , anfznfassen
ZusantmenarbeR zwisä
» c-ssiernng erzielen lasse
deutsche Richtung un
müßte bei der lveitai
Reichstages , aber auch
einen so starken Widers
unter den gegenwärti
nicht riskieren ' könnti
machen, der zweiffello
führen m'iißte . Und
Versicherungen, die voi ^
men , in dieser Bezi
Darnach hat der Riici
tung , während politisch
richtig ist ja , daß man
Kühlmanns friiher odel
ziemlich allerseits rechni
mutet , daß vielleicht K
fühl gestände,^ habe, al !
seine Aussichrungen sen
Ueberlegung , die man
vermissen ließen . Es
sehr zu überraschen,
pascher erfolgt ist, als n
ihat aikch die alldeutsche
durch ihre dirrchaus m
griffe wenigstens einen
Seien " " it , als sie beschiel

" "' .t .' . Ein weite
Mi a ihrerseits wäre
V nach dem, was jetzt %

Man darf daran ang
v . KUhlmann in? dsutscl
nen Zweifel lassen . Ai
hat vrekfach im Vcilk eil
fahren , als in der P
daß er- es verschmähte ,
schen Volk im Tone des
zu reden , hat viele auch
genommen . Nicht entm
wirkt , sondern es stärk
sah, daß unsere Staatsi
dem Volk ettvas zu vi
Stimmung zu erhalten .
Wir 'ktlirg eine derartige ,
verkennen , daß sie inanc
der neue Staatssekretär
will — mag dies als
feit anschen : das deutsc
nur die Wahrheit . Abc
nicht im Gewand der 2
simisnms , sondern im .
wir die Schwierigkeiten
sind , sie genau ins Aug
winden . Wenn das bei
Wechsel keinerlei irnerfn
Wirkung ^ airf die Me(
.haben, wird vielnichr , n
«usschlagen.

westlic

Am öen Osegwa
(Ans der Sä

Kams

Die Grenadiere und bii
•fit Spätnachmittag des er

»er sumpfigen Matzniedernn
ihen und nach sonnenheis

Ut dem erkämpften Ziel m
«laschen leeren durften , hat
sem ein jeder wustte, daß
?ört . Mit den, Srurm i
Wiesengelände , das
(ort gelbeil Dotterblumen
'licht, sich bis zu den U
StelXitngen hindehnt, hatte
kalken und Steintriinln
vird in eineni Atem iL . .
Nordwestlich Gury durchstiir
mi Eriinjacken der Nachbard
Selbst in dem langgestreckte !!
snd trotzige Gegenstöße dei
Fracht. Als die Sonne ihr
man C> Kilometer jenseits

Niauebourg erobert
W den mächtige » ,

' '
ktlcquebourgriicken mit
M Widerstandsnestern
forten ? Zloei Stunden
vurgriicken bereits hinter vi»aldgebiet mar iiberivunderw wt Dunkel des Forstes»Nen. Man sah wieder

weith
seiiil
möi

s
d ^
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